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Der Ministerpräsident der französischen Regierung erklärt:

Frankreich muß
die Waffen reden

Treffen zwiſchen Führer und Duce
Führerhauptquartier, 17. Juni. der Miniſterpräſident

der neugebildeten franzöſiſchen KRegierung, Marſchall Petain,

hat in einer Kundfunkanſprache an das franzöſiſche Volk
erklärt, daß Frankreich nunmehr die Waffen niederlegen

müſſe. Er wies dabei auf einen von ihm bereils unker-
nommenen Schritt hin, die Regierung von dieſem Entſchluß
in Kenninis zu ſetzen und die Bedingungen zu erfahren,
unker denen das Deutſche Reich bereit ſei, den franzöſiſchen
Wünſchen zu enltſprechen.Der Führer wird den italieniſchen Miniſterpräſidenten

Benito Muſſolini zu einer Ausſprache kreffen, in der
die Haltung der beiden Skaaten überprüft werden ſoll.
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Frankreich am Ende

Dr. E. WMerſeburg, 18. Juni.
Die Nachrichten vom Siegeslauf der deut

ſchen Truppen überſtürzen ſich. Geradezu,
als gäbe es keine Pauſe in dem größten
Kampf und in den umfaſſendſten Schlachten
aller Zeiten, ſchlagen die deutſchen Armeen
den Feind unaufhaltſam in die Flucht. Nur
acht Tage nach der großen Flandernſchlacht
fiel die franzöſiſche Hauptſtadt Paris. Und
wieder ſind nur drei Tage vergangen, da
verkündet der neue franzöſiſche Miniſter
präſident Marſchall Pétain, daß Frank-
reich die Waffen niederlegenmüſſe.

Kann man's glauben? Jſt es ein Wun
der? Ueberraſchung und Erſtaunen malten
ſich auf allen Geſichtern, wo die Nachricht
geſtern hinkam. Die franzöſiſchen Armeen
ſind zwar ſchon ſeit Tagen in völliger Auf-
löſung. Und gerade der geſtrige Tag brachte
wieder ſo unvorſtellbare Fortſchritte der
deutſchen Truppen an allen Fronten, deren
Hauptlinie ſich vom Kanal bis zur Schwei-
zer Grenze dehnt. Aber die amtliche fran
zöſiſche Erklärung, daß Frankreich die
Waffen ſtrecken müſſe, ließ dem deutſchen
Volk dennoch für ei
Herzſchlag ſtocken. Dann aber
Bann in einem unbeſchreiblichen Jubel.
Ueberall gerieten bie Volksgenoſſen in eine
begeiſterte Erregung. Das deutſche Volk
fühlte ſich wie eine einzige Familie. Und
aus übervollem Herzen quoll der Dank
an den Mann, deſſen übermenſchlicher Wille
dieſen gewaltigſten Sieg der deutſchen
Waffen herbeigeführt hat.

Noch wehen die leuchtend roten
des Sieges über allen Straßen. t
wehen ſie zum nahen Enödſieg r
Frankreich. Denn was noch kommt, iſt die
Niederlage Frankreichs in einem

iege, den es ſo frevelhaft herausgefordert
hat. Daß England von der Nachri aus
Frankreich von lähmendem Entſeten ge-
packt iſt, kann man verſtehen. Denn nun ſieht
auch England das Verhängnis auf ſich zu
kommen. Sicher hat den Kriegshetzern von
Paris W London angeſichts der vernich-
tenden Schlacht in Frankreich ſchon einmal
das Gewiſſen geſchlagen, daß ſie ſich ge-
waltig verrechneten, als ſie die Friedens-
angebote des Führers in den Wind ſchlugen.
Oft genug hatte Adolf Hitler ſie vor
letzten Schritt gewarnt, hatte er ihnen zu
gerufen, daß fie ein furchtbares Riſiko
eingehen würden, wenn ſie Deutſchland
überfielen. Aber ſie haben es ni ge
glaubt. Sie waren überzeugt daß ſie das
nationalſozialiſtiſche Deutſchland genau ſo
durch Hunger und militäriſche Ueberlegen-
heit vernichten könnten, wie einſt das kaiſer
liche mit ſeiner ſchwachen Führung. Nun
erleben ſie einen Zuſammenbruch indem totalen Krieg, den Deutſchland führt.
wie ihn die Welt nicht vermutet hat.

Was ergibt ſich aus dem militäriſchen
Zuſammenbruch Frankreichs, und was aus
der Erklärung Pétains, daß Frankreich die
Waffen niederlegen müſſe? Die Antwort
auf dieſe F wird Adolf Hitler er-
teilen. Der Führer trifft ſich mit ſeinem
Freunde Muſſolini, um die Entſcheidung der
Achſenmächte zu fällen. Nichts wird unter
deſſen den Siegeszug der deutſchen Soldaten
aufhalten. Wenn die franzöſiſche Regierung
glaubt, daß der Kampf eingeſtellt würde,
wenn ſie mit Deutſchland über Bedingun-
gn diskutieren werde, dann täuſcht ſie ſich.

er Kampf geht unerbittlichweiter, bis der Feind zerſchlagen iſt und
die Waffen ſtreckt Ein Blick auf den Be-
richt des Oberkommandos der Wehrmacht
beſtätigt, daß die militäriſchen Operationen
auf der ganzen Front ſiegreich weitergehen.
Der Hilferuf Frankreichs ſtößt bei uns ge
wiß nicht auf taube Ohren, aber noch weni-
ger vermag er unſere Erinnerung zu be-
tören, die gerade in dieſen Tagen nach
Compiègne und Verſailles zurückeilt. Jn
Compiègne hat der Marſchall Foch damals
in hochmütigſter und beleidigendſter Weiſe
jede Erörterung über die von ihm diktier-
ten Waffenſtillſtandsbedingungen abgelehnt.
Und in Verſailles wurde Deutſchland das
Schandmal aufgedrückt, der Paria unter
allen Völkern zu ſein. Mit grenzenloſer
Brutalität wurden Deutſchland die Waffen-
ſtillſtands bedingungen aufgezwungen, und
in ſchamloſer Rachſucht tobte ſich Frankreich
in Verſailles am deutſchen Volke aus. Der
erſte Kulturſtaat Deutſchland wurde mit
ſeinem Volk verſklavt wie ein r
von den Leuten, die uns auch heute wieder
verſklaven wollten.

So nahe ſteht uns ſeit 20 Jahren der
franzöſiſche und engliſche Vernichtungswille
vor Augen, daß es gar nicht der infamen
Erklärungen bedurfte, mit denen bis zur
Stunde die plutokratiſchen Kriegshetzer
Haß und Vernichtung gegen Deutſch-
land proklamieren. Wir wiſſen es genau,
Deutſchland und das deutſche Volk hätten
den Krieg nicht lebend überſtanden, wenn
die Weſtmächte geſiegt haben würden. Dieſer
e iſt wirklich unſer Kampf um Leben
und Tod. Sagten die Kriegshetzer in Paris
nicht kürzlich noch, daß ſie uns einen
Frieden geben würden, gegen den Ver-ſailles ein Kinderſpiel geweſen wäre? Klang
es nicht ebenfalls aus der Pariſer Preſſe,
daß deutſche Volk werde noch an den fran-
zöſiſchen Feldküchen um ein bischen Eſſen
betteln müſſen? Sie wollten uns verſklaven,
daß wir uns nie wieder erholen ſollten.
Vae victis wehe dem Beſiegten,
das war ihre Parole. Und wenn man in
dieſer Stunde pae8 aus England hört, daß
ſich die Kriegshetzer damit brüſten, den
Kampf weiterzuführen, daß ſie ſogar den
Sieg erringen wollen, dann iſt dieſer
Zynismus nicht mehr zu überbieten. VieleVölker hat England ins Unglück geſtürzt,
und auch das franzöſiſche Volk W
Nun ſoll noch das engliſche Volk ihrem
Kriegswahnſinn zum Opfer fallen. Sie
ſelber aber werden ſofort ausreißen, wenn
die Gefahr für ſie näherrückt.

Es iſt ganz klar, daß England ſeiner
gerechten Strafe nicht entgehen wird. Will
es den Kampf, dann braucht es ſich nicht zu
ſorgen, daß er ihm erſpart bliebe. Während
aber die Laſt des Kampfes das engliſche
Volk zu tragen hat, ſind ſeine Kriegshetzer

einen Augenblick den

„Jeht mit aller Macht gegen England“

ha. Rom, 17. Juni. Der Zuſammen
bruch Frankreichs wird in Jtalien als
größte Nachricht ſeit Kriegsbeginn aufge
faßt, deren politiſche und militäriſche Trag
weite zur Stunde überhaupt noch nicht ab
zuſehen iſt. So ſenſativnell die Meldung
von der Rundfunkanſprache Pétains er-
ſcheint, ſo hat ſie doch, wie paradox dies

klingen mag, nicht eigentlich über

Nervengzentren
Europas den großen Ereigniſſen voraus-
zugehen pflegt. Von allen Seiten, insbe-
ondere von der i

un

ſchen Vorgänge in Bordeaux ein, die zur
Regierungskriſe der dritten Ret nen reden der

ſchlechthin unfaßbare Vormarſch der deut
ſchen Truppen gemeldet wurde.

Als dann mit einem Schlage um die
c Nachmittagsſtunde in den t um
ieſe Zeit ſtillen Straßen der

adt Sonderausgaben
wurden, wußte jedermann inſtinktiv, welche
Nachricht eingetroffen war. Mit Balken-
lettern verkündeten die
Dich am EndeFrankreich legt die

affen nieder („Giornale d'Jtalia“)
Frankr ſo ſchreibt das „Giornale

ſehe angeſichts des totalen Krie
den die beiden verbündeten

ma im kühnen Waffengang
ſein geſamtes pokitiſches und milttäriſches
S zuſammen
l

vfeſter den Sie e l er

Freudenſturm in Angarns Reichsiag
Sympalhiekundgebungen ſüe den Zührer und Dentſchiend

Drahtmeldung uns seres Vertreters)
vm. Budapeſt, t7. Juni. Die Rachricht von

dem Entſchluß der Regierung Pkétain, den
weiteren Widerſtand Frankreichs aufzuge-
ben, und das damit verbundene Eingeſtänd-
nis des Marſchalls von dem völkigen Zu
ſammenbruch Frankreichs iſt von der natio
nalen Oeffentlichkeit Ungarns mit größ-
ter Begeiſterung aufgenommen wor-
den. Die Nachricht des deutſchen Rundfunks
verbreitete ſich in den Nachmittagsſtunden
wie ein Lauffeuer durch Budapeſt und führte
vielfach zu ſpontanen v dernationalen Bevölkerung für die dentſchen
Truppen. Jm Parlament kam es beim
Bekanntwerden der Nachricht zu ſtürmi-
ſchen Ovationen für den Führerund die deutſche Wehrmacht. Der Präſident

des Abgeordnetenhauſes Tasnady Nagy
wurde von den Abgeordneten unter begei-
ſterten Hochrufen beauftragt, dem Präſiden-
ten des deutſchen Reichstages Hermann
Göring die Glückwünſche der ungari-
ſchen Volksvertretung n ch zu über
mitteln. Anſchließend erhob ſich Graf Teleki
und ergriff erſtmalig ſeit Kriegsausbruch
zur politiſch- militäriſchen Lage das Wort. Er
trat aus ſeiner bisherigen Zurückhaltung
heraus und feierte mit warmen Worten den
rn nden Sieg der deutſchen Waffen. Jn

en Abendſtunden begaben ſich ſämtliche Ab-
georönete der ungariſchen Regierungspartei
unter Führung von Staatsſekretär Barczay
zu Sympathiekundgebungen nach
der deutſchen, anſchließend nach der
italieniſchen Geſandtſchaft.

Rahen über den beiſpielloſen Sieg das Ehe der geſchichichen Stunde

GOrahtmweldanginnseres Vertreters

Linie ſei und nunmehr über
raunt worden. Die Reſerven es franzöſtſchen Jmperiums an Menſchen und Roh
ſtoffen ſeien durch Jtaliens Kriegseintritt
abgeſchnitten worden. Die Pofitik des
Räſtungswettlaufes und des er
heblichen „Niemals!“, die einem bewaffneten
Zuſammenſtoß ſtatt eines iklugen r rDeutſchland den habe, habeVorzug gegeben
Frankreich vor den totalen Krieg der
r r und an den Nand einerunabwenöbaren iongken Kriſe gebracht.
Deutſchland ſei entſchloſffen,
ſeine Aktionen bis ansdurchzuführen ohne ſich mehr
hanökungen und Kompromißlöfungen in der
letzten Stunde einzulaſſen. Jtakiens Ent

ß fei von der gleichen Feſtigkeit.

Jn den Straßen Roms bildetenGruppen, die unter Ausrufen
derung für den deutſchen das

emein als welthiſtoriſch empfundene
Ereignis beſprachen. Das italieniſche Volk
iſt von tiefer Bewegung ergriffen.

Abgrundötief iſt gleichzeitig die Ver
achtung für England. Jmmer wieder
hört man, daß dieſer Feind Europas
mit rück ſichtsloſer Entſchloſſen-
heit unſchädlich gemacht werden
müſſe und Ftalien dabei beteiligt fein
werde. Jn die Freude über den gewaltigen
militäriſchen, politiſchen und moraliſchen
Erfolg der Achſe miſcht ſich die Hoffnung, daß
jetzt endlich das perfide Albion am eigenen
Leibe verſpüren möge, was Krieg heißt,
jener r auf den es, kaum daß der Wekt-
krieg beendet, ſo ſcharf wieder an den ver-
ſchiedenſten Fronten der Welt ſyſtematiſch
hinarbeitete. Kein Jtaliener, der England
als dem Alleinſchuldigen an dieſen beiden
großen europäiſchen Kriegen innerhalb von
knapp 30 Jahren nicht die gleichen Leiden
gönnte, die ſo viele verführte Völker durch
Englands Schuld durchmachen mußten.
Den neuen Weg weiſt Deutſch-
lands bekannteſtes Kriegslied:r z wir fahren gegen Enge-

an d“.

England will bis zur Unendlichkeit kämpfen
Großmäulige Erklärungen Bornierie Sprache der Venkeragenkur

Genf, 17. Juni. Die Nachricht von
dem Zuſammenbruch der franzö
ſiſchen Armee S eine ſo eherne
Sprache, d die ber VerLondoner Rundfunks
nicht ausreichen, um dieſes Ereignis unter
phautaſieſchwangeren Nebelwolken als un
bedentend hinzuſtellen. Die Nachricht vom
ſchmachvollen Sturz des Günſtlings der bri
tiſchen Plutokratie Paul Reynand hatte
in der engliſchen Hauptſtadt ſchon Enttän
ſchung und Beſtürzung ausgelöſt. Als aber
bekannt wurde, daß die Franzoſen
die Waffen niederlegen wollten,
wurden die Lonboner Bürger von einer
wahren Pauikſtimmung erfaßt. Jn
den Straßen, vor allem vor Downing
Street 10, ſammelten ſich Menſchengruppen,
die mit beſorgten Geſichtern in großer
Erregung die Folgen des franzöſiſchen Zu
ſammenbruches diskutierten. Oberkriegs-
hetzer Churchill, der noch kurz vor Reynauds
Abgang nach Bordeaux geflogen war und
vergeblich verſucht hatte, ſeinen Buſenfreund
zu halten und Frankreich zu weiterem urtz
loſen Blutvergießen zu überreden, hatte den
ganzen Montag über ausgedehnte Beſpre-

Krach Churchills mit der Generalifät
Unmittelbar der Sturz Reynaudsder Londoner Regierung mitgeteilt worden

war, trat das Kabinett zu mitternächtlicher
Stunde in Downing Street zuſammen. Aus
gutunterrichteter neutraler Quelle ver-
lautet, daß es auf der mitternächtlichen
Sitzung des Kabinetts zu ernſten Aus-
einanderſetzungen zwiſchen Chur-chill und den Chefs der drei Wehr-
machtsteile gekommen ſei. Die Vor-
würfe der Militärs ſollen ſich beſonders da
gegen gerichtet haben, daß die gewiſſenloſen
Politiker noch in den letzten Tagen die mili
täriſche des Gegners vollkommen
unterſchätzt und allzuſehr auf Wunder ge
wartet haben.

Für Churchill bedeutet der SturzReynauds eine perſönliche Nieder da
Reynaud von ihm auf den Miniſterſeſſel
gehoben wurde und ſich jederzeit als gehor

chungen über die Fortſetzung des Krieges,

e e nun allein führenm n
Borniert und geſchwollen wie immer,

läßt ſich der Korreſpondent der engliſchen
Reuteragentur vernehmen und erklärt groß-
ſpurig: „Die britiſche Regierung iſt ent
ſchloſſen, den Kampf fortzuſetzen“. Wir
r nur hinzufügen: Deutſchland
a u ch

Der Schreiberling von Reuter erklärt im
einzelnen, daß die zuſtändigen Kreiſe in
London der Meinung ſind, daß die britiſche
Regierung unabänderli auf ihrer inLondon veröffentlichen Erklärung beſteht, daß
Großbritannien feſt entſchloſſen iſt, den
Kampf bis zum „Siege“ fortzuſetzen.

Offiziell wird in London allen fataliſtiſchen
Stimmungen entgegengewirkt. iniſter Sir
John Simon erklärte, England werde den

rieg fortſetzen, bis es den Krieg gewonnen
habe, andernfalls werde er bis in
die Unendlichkeit weitergehen.Den gleichen altteſtamentariſchen Stil ſchlägt
„Daily Herald“ an, indem er ſchreibt:
„Wenn uns der Vormarſch verſagt bleibt, ſo
werden die Kanonen fortdauern zu donnern,

bis die Trompeten des Jüngſten Gerichts
erſchallen.“

m x Zaltn h kehr d ſchon di
en eletzten Wochen genügend Anlaß zu düſteren

en boten, nach neutralen Berichten „das
üſterſte Wochenende ſeit zwanzig Jahren“
inter ſich. Um jedem Defaitismus zu
egegnen, wird von amtlicher Seite unent

wegt verſichert, daß England entſchloſſen ſei,
unter allen Umſtänden weiterzukämpfen. Die
engliſche Preſſe t die Möglichkeit zu
erörtern, daß England in die Lage geraten
könnte, allein weiterkämpfen zu müſſen.
Bittere Selbſterkenntnis predigt der „Sunday

o fragt das engliſche Blatt. En
Golf- und Tennisplätze den Schießplätzen

Die Einſtellung rvorgezogen. nzeRelen ei verfehlt Reg beim letzten Derby
ſeien 30 000 tos aufgefahren mit einem

brachten Extra-

mehrtägigen Benzinverbrauch für eine ganze
Tankdiviſion. England müſſe mindeſtens jetzt
ein einziges bewaffnetes Lager werden.

Rooſevelfs

Kriegspolitik gebrandmarkt
Neuyork, 17. Juni. Der frühere

republikaniſche Präſidentſchaftskandidat
Lan don ritiſterte in einer formellen Er
klärung Rooſevelts Haltung zu den
Weſtmächten und zu dem europäiſchen Kriege
als „auf eigene Verantwortung unter
nommene Schritte in Richtung auf
einen Krieg, für den die Nation
völlig unvorbereitet iſt und den

kratiſchen enators uRooſevelts Spiel mit Amerikas Außenpo
an und ihn beſonders bennruhige, ſei der ſuch des Prä dieVereinigten Staaten. ja r r.

Exira-Ausgaben in Oslko
(Drahtmeldung unseres Vertreters.)

ig. Oslo, 17. Juni. Jn den ſpäten

e in e rannt, da e neue franzöſiſche Regierung
unter Marſchall Pétain verkündet
daß Frankreich nunmehr die Waffen nieder
legen müſſe. Dieſe Nachricht war eine
Senſation. Die norwegiſche Preſſe
und die „Deutſche Zeitung in a a

usgaben, dieVerkäufern förmlich aus der Hand g
wurden. Wenn man

Der bulgariſche General der
Schekoff, der im Weltkrieg Oberbefe Be
der bulgariſchen Armee war und mit dem den
„Pourle-Merite“ ausgezeichnet wurde, hat den ihm
zukommenden Ehrenſold als Träger des „Pour-le-
Merite“Ordens für die Dauer des Krieges dem
Deutſchen Roten Kreuz zu Gunſten verwundete
Soldaten überwiesen.

fluchtbereit. Man könnte das fran
zöſiſche Volk faſt beglückwünſchen, daß es ſich
des engliſchen Vaſallen Reynaud im letz-
ten Augenblick entledigt hat, dieſes elenden
Feiglings von Englands Gnaden, der es
nun mit ſeiner Flucht nach Amerika ſo
eilig hatte. Jn der neuen franzöſiſchen
Regierung haben Generale die für den Krieg
wichtigen Miniſterien übernommen, mit dem
85jährigen Marſchall Pétain an der Spitze.
Es war ja in den letzten Tage ſchon durch-
geſickert, daß der Generalſtab mit dem Amok-
läufer Reynaud nicht mehr einverſtanden
war. Offenbar ringt ſich nun die Er-kenntnis durch, daß Frankreich außer
ſtande iſt, weiterzukämpfen. Wie vor drei
Wochen beim König von Belgien, der ſeinem
Volk ein ſinnloſes Blutbad erſparen wollte.
Gegenüber einem ſo feigen Bundesgenoſſen

wie England hat der Selbſterhaltungstrieb
Frankreichs größere Rechte. Dennoch wird
Frankreich ſich darüber klar ſein müſſen, daß
es mit England zuſammen die Verant-
wortung an dieſem Krieg trägt, daß es
ſich darum nicht der e entziehenkann, die notwendig iſt, um ropa den
Frieden auf Jahrhunderte hinaus zu ſichern.
Unſere tapferen Soldaten haben nicht darum
gekämpft, daß alles beim alten bleibe. Jhr
mee iſt die Freiheit Deutſchlands
und die Sicherung des Lebens raumes
für das deutſche Volk, der ihm nie wieder
von einem habgierigen England und Frank-
reich ſtreitig gemacht werden ſoll. Was
Adolf Hitler und Muſſolini jetzt beſchließen
werden, iſt die Stimme des Weltgerichts und
der Geſchichte, der ſich Frankreich un
weigerlich zu beugen hat.

Jn dieſer Stunde, da Frankreich gzet
Boden geht, gedenken wir unſerer helden-
haften Soldaten und ihrer kühnen Füh-
rung. Sie haben übermenſchlich Großes
vollbracht. Dennoch iſt dieſer gewaltige
Kampf kein Wunder, ſondern das Ergeb-
nis des gigantiſchen Willens AdolfHitlers, der wie ein Seher in die Zukunft
alles vorausſah, was kommen würde, und
wie ſig Deutſchland darauf einrichten
müſſe. Allein dieſe Genialität eines einzig-
artigen Mannes iſt für uns ein Wun-
der. Unſere Soldaten kämpfen unter
ſeiner Führung, ſein Kampfgeiſt ließ die
ganze Nation ſich ganz und gar einſetzen
und ſein Angriffsgeiſt führte die deutſchen
Waffen von Sieg zu Sieg. Er wird aus
den Feinden ſagen, wie die Zukunft ſi
geſtalten wird.
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Der Bericht des Oberkommandos der Wehrmaecht:
der King um die Maginot Linie geſchloſſen

die Schweizer Grenze ſüdöſthch Beſancon erreicht Heriegus durch Mhuen Zugriff genommen
Gegen den Khein-Marne- Kanal Kegreiches Vorrüchen auf dem Weſinſer des Oberrheins

Metz gefallen!
Fäüährerhanpiquarkieer,

12. Juni. Zie Feſtung Reß hal h
am Ronlagnachmilleg einer deuſſchen
Ableilung ergeben.

Beſancon beſetzt
Berlin, 17. Jmni. die völlige

verwirrung, die bei der franzöſſchen
Fheung beſtehl, beweiſt folgendes Er
lebnis: Als eine Panzerdirißen den
Bahnhef ven vBeſaunton be-
ſeßie, ſef in demſelben Angenbſich
der ſahrplanwäßige D-Jng aus Rar
ſeille ein. Viele Arlauber, darnnier
zahlreiche höhere franzöſiſche
offiziere, waren auf das Erſcheinen
denſſcher Truppen ſo wenig vorbereitel,

daß ſie die Deulſchen für Engländer
hiellen. Sie wurden gefangen-
gensmmen.

der Marſch
zur Schweizer Grenze
Führerhauptquartier, 17. Juni.

i Oberkommando der Wehrmacht gibt
annt:

elle T ben beiPuigne G r Wamder Ring u de feindlichen Kräfte in
Lothringen und im Elſaß geſchloſſen.

ſieben Eiſenbahngeſchütze
ſüdoſtwäris Paris erbentei
Berlin, 17. Juni. Der Feind iſt auf

ſeiner Flucht an vielen Stellen nicht mehr
in der Lage, ſein Kriegsmaterial mitzu
führen. So wurden bei Sens, ſüdoſtwärts
Paris, ſieben Eiſenbahugeſchütze erbentet.

Von 20 angreifenden Panzern
15 vernichtet

Berlin, 17. Juni. Die Stoßkraft der
deutſchen Truppen hält unvermindert au.
So gelang es einer Jnfanterie-Diviſion in
den letzten Tagen, bei einem verzweifelten,
mit Panzerkräften geführten franzöſiſchen
Gegenangriff von 20 angreifenden Panzern
1ä zu vernichten.

Deutſche Helden
Berlin, 17. Juni. Jn ſchärfſter Verfolgung

ſtoßen unſere Truppen dem zurxückflutenden
Feinde nach. Jmmer wieder gelingt es,
durch blitzſchnelles Zupacken vor dem weite-
ren Fortgang der Operationen wichtige Ge-
ländepunkte zu beſetzen. So nahm der bereits
einmal im OKW.-Bericht genannte Kom
mandeur eines Schützenregiments, Oberſt-
leutnant Balck, ſeiner Diviſion weit vor
aus, in kühnem Handöſtreich St. Dizier,
vernichtete dort mehrere Flugzeuge und
machte weitere große Beute.

Ein Panzerregiment unter Führung ſeines
Kommandeurs, Oberſtleutnant Eberbach,
beſetzte im letzten Augenblick vor der Spren
gung durch den Feind eine äußerſt wichtige
Seine-Brücke. Das ſind nur Beiſpiele
für unzählige andere ähnliche Taten!

Reynand feige geflohen
Peigin Miniſterpräſident

Genf, 17. Juni. Der Kriegshetzer Rey-
naud, der für dieſen Krieg in erſter Linie
mit verantwortlich iſt, hat ſein Volk feige in
Stich gelaſſen und iſt heimlich nach Amerika
geflohen. Für ihn hat, wie wir bereits in
einem Teil unſerer letzten Ausgabe melden
konnten, der 84jährige Marſchall Pétain den
Poſten des Miniſterpräſidenten übernom-
men. Das neue Kabinett ſtellt ſich nunmehr
folgendermaßen vor: Miniſterpräſident
Marſchall Pétain, Staatsminiſter und
Vizepräſident Chautemps, Miniſter für
nationale Verteidigung General Wey-
gand, Kriegsminiſter General Coulſon.

und damit der

die Franzoſen ſiuten zurück
Führerhaunptquartäer, K. Juni. Das Oberkommando der

gibt bekannt:

Die Armeen fliuten in der Mafſſe,h r h Dort wo Leitteaſte noch zu geordnetem Widerſtand aufrafften, wurden ſie unter e Vecleſten
geworfen.

Durch kühnen Zugriff einer beweglichen Abteilung, die durch den Divi
ommandeur perſön urde, „Orlé und einhri e Beſte a nehmen 48

feindlichen Kolonnen ſetzte die Luftwaffe ihr

oireBrücken den Die e e e e nDie in Burgund und über Lan orbrechenden ſchnellen Truppen habene un en ellenweit nach Süden Raum gewonnee, zwei Flugplätze mit 39 ſtartbereiten

und mit Bomben beladenen Flugzeugen wurden hier genommen.
Südöftſich Beſancon wurde die Schweizer Grenze erreichtRing um die aus Lothringen und aus dem Eſeß weichenden

franzöſiſchen Kräfte geſchloſſen.

Jm nörd Lothringen nähern ſich unſere Truppen von Nord
weſten der Stadt St. Mihiel.

Jn Ausnutzung des Durchbruches durch die Maginot-Linie ſüdlich Saar
brückens ſind unſere Diviſionen dort trotz ſtellenweiſen hartnäckigen Wider
ſtandes des Feindes in zügigem Vorgehen gegen den Rhein--Marne-Kanal.
Chateau-Salins, Dienze und Saarburg ſind genommen

A dem Weſtufer des Oberrheins i A iff äübdore e Nt ne Kann x Soggen W en Fort
Jm Elſaß unterſtützten Kampf und Sturzkampfverbände ſowie Flak-

artillerie das Heer wirkſam im Erdkampf.
Befeſtigungswerke und Bunker wurden mit Bomben ſchwerſten Kalibers

angegriffen
Die Verluſte des Feindes in der Luft betrugen insgeſamt acht Flug

Zzeuge, davon wurden fünf im Luftkampf, drei durch Flak abgeſchoſſen; drei

eigene Flugzeuge werden vermißt. e
Die deutſche Unterſeebootwaffe verſenkte in den letzten Tagen

über 100 000 Tonnen. Ein Unterſeebooi unter Führung des Kapitänleut
nants Frauenheim meldet die Verſenkung von 41 500 BRT. Schiffsraum,
darunter den britiſchen Dampfer „Wellington Star“ von 11 400 BRT.
Ein zweites UBoot unter der Fähruung von Oberleutnant z. S. Endreß
meldet 53 000 BRT. als vernichtet, darunter den britiſchen Hilfskreuzer
„Carinthia* von 22 300 BRT. Einem weiteren U-Boot gelang es, im
ſengend Rety einen britiſchen Hilfskreuzer von rund 9000 BRT. zu ver

Beim Rheinübergang zeichnete ſich der Major eines Pionier Bataillons,
Gantke, durch perſönlichen Einſatz beſonders aus.

*4

ne

F. Juni (PXK.) Wir ſtehen auf dem
Place de la Concorde, inmitten einer
großen Menſchenmenge. Der Kommandeur

rbei t
e Wehrmacht ſchon ſeit dem Morgen

aris, aber in den letzten zwei Stun-
den man noch wenig Bevölkerung. Daun
aber füllen ſich die Straßen, und nun er
leben die Pariſer ein militäriſches
Schauſpiel auch ſie immer vonneuem in ſeinen Bann zieht. Man

Aufn.: PK.SchmidtWeltbild
Vorbeimarsch unserer Truppen am Triumph-

bogen

muß es ſich einmal vorſtellen, daß noch am
Tage zuvor um Paris Je ituvſt wurde. daßne vor wenigen Stunden die franzöſiſchen

Soldaten in der Stadt waren und daß nun
die Truppen hier einzogen, von denen die
franzöſiſche Staatsführung der Bevölkerung
ſeit je ein völlig anderes Bild gegeben
hatte, als ſie es nun beſtaunen kann. Und
wir können immer nur wieder feſtſtellen:
Paris ſtauntel!

Als erſte zogen P Panzerjäger und
eine motoriſierte Feldgendarme-
riekompanie ein, die den Einmarſch
und den Durchmarſch für unſere Truppen
ſicherten, und dann zogen ununterbrochen
die deutſchen Soldaten mit allem, was zu
ihrer Bewaffnung gehört, in die franzö
ſiſche Hauptſtadt ein.

Wir haben am Tag zuvor auf der Fahrt
nach Compiègne den vielgeprieſenen fran
zöſiſchen Tank „Madagascar“ geſehen. Jm
Feuer deutſcher Abwehr war er liegen-
geblieben. Er war berühmt geworden, weil
er einſt bei einer Militärparade in Paris
am Schluß der Panzer fuhr und infolge
ſeiner Größe und Ausrüſtung Aufſehen er
regte und leidenſchaftliche Begeiſterung fand.
Dieſer „Madagascar“ war als eine Art
techniſches Wunder geprieſen worden. An
dieſen Panzer mußten wir denken, als wir
die Geſichter der Pariſer beim Einzug der
deutſchen Soldaten ſahen. Offen geſtanden,
wir haben auch immer wieder von neuem
geſtaunt, obwohl wir bisher reichlich Ge-
legenheit hatten, die Ausrüſtung der deut
ſchen Wehrmacht in prafktiſcher Nutzanwen-
dung kennenzulernen. Wer aber unſeren
Einmarſch am 14. Juni 1940 in die fran
zöſiſche Hauptſtadt erlebte, die ſeit 70 Jah-
ren keine deutſchen Truppen mehr in ihren
Mauern ſah, mußte überwsöktigt ſein
von dem „grandioſen Bild. Da
zogen unaufhörli 5 die feldgrauen Kolonnen
entlang. da zogen unſere Männer ein.
harte, aber gute Geſichter, von Schweiß
überkruſtet, ernſt von den Kämpfen, die ihre
Züge prägten, aber dennoch ſpricht aus
ihnen die Freude, bei dieſem Einmarſch
dabei zu ſein.

Wir fahren an ihnen entlang, dann
und wann halten wir, der Bilödberichter
entdeckt immer wieder ein neues Bild, das
er aufnehmen muß, es iſt in Worten nicht

Bild links: Auf dem Arc de Triomphe weht die
Hakenkreuzfahne! Deutsche Truppen auf der
Place d'Ftoile vor dem Arc de Triomphe.

Im Hintergrund der Eiffelturm.
J Aufn.: PK. Schmidt, Zander
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wiederzugeben, wie dieſer Tag in unſerem
Herzen das gewaltige Erlebnis formt.

Die Männer der deutſchen Jnfan-
terie und Pioniere marſchieren durch
Paris. Dort folgt ihnen Artillerie,da motoriſierte Truppen, alle Waffen
gattungen ſind vertreten. üeber uns ziehen
ruhig die Geſchwader der deut-
ſchen Luftwaffe. Es iſt eine er
ſchau, die in ihrer ntzgart igkeit tieEindruck macht. Als griſer eſedeutſchen d uteſ und ihre L che Aus
rüſtung ſahen, da wird es ihnen nichtſchwer gefallen L zu begreifen, daß auf
unſerer Seite der Sieg liegen wird. Die
Menge auf dem Place de la Concorde hat
natürlich unaufhörlich d an uns zu
ſtellen. Wir können gar nicht ſo viel ant
worten, wie wir gefragt werden. Ausallen Fragen immer wieder diegroße Sang r4 g3 daß der Krieg u
Frankrei beendet ſein möge.zwiſchen nen Fragen wird das Srit r
immer wieder auf die deutſchen Gate
gelenkt, denen die Bevölkerung ehrlichBewunderung zollt. Jetzt iſt der
Vorbeimarſch der einen Diviſion beendet,bald wird die nächſte Diviſion vor ihrem
Kommandeur vorbeiziehen.

FieſelerSlörche guf dem Plaß
Da kommen langſam von der Depu-

r r her Fieſeler-ar auf den Platz geſchwebt.. Die
inen landen. etwas haben die

nicht geſehen und auch nichtn lugzeuge, die mitten in der
Stadt auf einem an ſich großen, aber durch
die Monumente und Anlagen nicht zum
r geeigneten Platz landen und

ſo ruhig, das war für dieBe e unfaßbar EinFr dem wir laden in fein ver
es S en V der aus demd herauskam,meinte, ſie r e velg ver die

De gehö ch nun do anderse be v ihnen durch die
Preſſe die TatſacheW bigen landung ver

worden wäre S atte e dieſebeze dabeieinma Zehre geweſen.
Der deutſcher Soldaten vorS Kommand und die Landung der
t 5: lace de la Concordeden r Jmmera faul n ſich auf dem Platz,

er Ereigniſſe zu ſein.m len chen Ltiha ſt ſehen die
egeet dieſer d Vingelſhen vle retung

eeſert dem militäriſchen Schauſpiel zu.

Barum kein Friede möglich war
er ſchlängeln uns durch die Menſchenu nun die de 8 garine dem Place de t rrv

Arte t das Denkmal dieſes größtenuns lindwütigſten Deutſchenhafſers. as
Haß vermochte, haben wir, bevor wir nach
Paris kamen, im Wald von Compiègne
erlebt. Dort war die Schande des 11. No
vember 1918 in Stein und in Worten un
verſöhnlichen Haſſes von den Franzoſen zu
einer Stätte ihres angeblichen Ruhmes ge-
macht worden. Kaum mehr als 20 Jahre,
und der Führer aller Deutſchen hatte als
Geſandter der deutſchen Geſchichte die Ver
gangenheit auch hier an Ort und Stelle
J ier Deutſche Wehrmacht hatteache bezogen, die Hakenkreuzfahne nahm
dem Denkmal das Zeichen ewigen Haſſes,
und wurde hier als Künderin unſerer
Stärke auch das Symbol für einen
gerechten Frieden.

Neue Kikferkreuziräger
Berlin, 17. Juni. Der Führer und Oberſte

Befehlshaber der Wehrmacht hat auf Vor-
ſlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe,
Generalfeldmarſchall Göring, das Ritter
kreuz des Eiſernen Kreuzes verliehen: dem

tmann Wilhelm Balthaſar in einer
gögruppe, dem Oberleutnant Horſtarras in einem Flakregiment.
Hauptmann Wilhelm Dalthaſar hat, wie

ſchon der Bericht des Oberkommandos der Wehr

macht vom 15. Juni x im Luſftkampf
20 z um d t und11 feindliche rege v en durch Angriffe
aus der Luft vernichtet. Jhm g y die hohe
Auszeichnung verliehen für ſeine g.Tapferkeit, in Anerkennung de hnen An
'griffsgeiſtes, den er als Jagdflieger bewieſen hat.

Oberleutnant Horſt Harras hat am 24. Mai
mit einem Geſchütz ſeiner ſchweren Flakbatterie die
Mauer der Zitadelle von oulogne ſturmreif
gehe h 7 n Abwehrfeuer brachte er
as Ter bis 30 Meter vor der Mauer inStellung achdem er in die Mauer Breſchen ge

ſchoſſen hatte, drang er mit ſeinem Erkundune und einem Unterwachtmeiſter zur r-
ndung der Angriffsmöglichkeiten in die Zitadelle

ein und war ſo der erſte deutſche Soldat, der die
Zitadelle von Boulogne betrat.

denkt an
das bewährteustin
Gute Rezepte för

Milchgetränke, Speisen und Gebäcke

erhalten Sie kostenlos zugesandt
von DR. AUGUST OETKER, BIELEFELD

rangierter

Paris, 17. Juni. Die franzöſiſche
Hauptſtadt machte einen toten Eindruck.
Etwa zwei Millionen Einwohner ſind vor
dem Einmarſch der deutſchen Truppen ge
flüchtet bzw. durch die franzöſiſche e
eung evgkniert worden. Die Greuel
chen der franuzöſiſcheengliſchen Propaganda
haben leider eine derartige Wirkung gehabt,
daß die zurückgebliebene Bevölkerung ſehr
verſchüchtert iſt und zum Teil noch in den
Kellern ſitzt. Die auf der Straße anugetrof
fenen Bewohner beautworten ſehr willig
Fragen und laufen teilweiſe neben den deut
ſchen Truppen und Fahrzengen her. All
mählich kommen mehr und mehr Nenugierige
auf die Straßen, durch die die Dentſ in
doppelten Kolonnen ziehen. Von amerie
kaniſcher Seite wurde unſeren Berichterſtat
tern erklärit, daß die Bevölkerung einen ſehr

guten Eindruck von den deutſchen Soldaten
und ihrer Diſziplin hat.

Die Hotels ſind ebenſo wen i R
zerrt und Läden aelsloher eritz iſt geöffnet. Uner W waren
zunächſt ebenfalls ſo eingeſchüchtert, als
laubten ſie, man ſchlüge ſie a tot. D z
urcht allerdings verwandelte ſehr

in Vertrauen.
Die U-Bahnen fahren noch nicht, ebenſo

nicht die Hmplhuge enn ſämtliche Fuhr-
werke ſind ausder e b von Paris. Die
Wafſerverforgung iſt geſichert. Auch das
elektriſche Licht iſt in Ordnung. Größere
Sabotageakte ſind von der rrung nicht verübt worden. hmandos der Franzoſen haben ich die
Oeltanks in Brand gUeberall ſieht man jert e t ſiſche
Zi ei, die ich zur Verfügu r e ellt haten Verkehr regelt. Auch die beriltene

Der italienische Webrwachtsberieht:

Luſtangriſfe auf Malta und Tunis
Aktionen gegen engliſche Streitteſte in Noedafrika in vellem Gange

Rom 17. Juni. Der italieniſche Wehr-
machtsbericht vom Montag hat folgenden
Wortlaut:

„Das Hauptquartier der italieniſchen
Wehrmacht gibt bekannt: Unſere Luftwaffe
hat am geſtrigen Tage die Flottenſtützpunkte
und die Flughäfen von Malta, Korſika
und Tunis mit Bomben belegt. Jm Luft
kampf wurde ein engliſcher Jäger abge
ſchoſſen.

Die feindliche Luſtwaffe hat ſich auf einige
Einflüge, faſt immer mit verhältnismäßig
wenig Flugzenugen, beſchränkt und dabei be
ſonders nachts auf Städte und anf offenes
Gelände Bomben ahgeworfen. Jn Sa-
von ag werden bei der Zivilbevölkerung ein
Toter und einige Verwundete gezählt. Jn
Cagliari hat der feindliche Angriff Scha
den an einigen Hallen des Flugplatzes an
gerichtet; ſechs Mann des techniſchen Pexſo

nals ſind tot, etliche 30 wurden verletzt. Jn
Palermo hat ſich die feindliche Flieger
ſormation beim Start unſerer Jagdflug-
zenge zurückgezegen und auf den Angriff
verzichtet.

Jn den Alpen immer ſtärkere Tätig-
keit unſerer Anfklärungstruppeu.

Jn Nordafrika ſind zu Lande, in der
Luft und zur See Aktionen gegen die enge
liſchen Streitkräfte mit günſtigem Ergeb
nis in voller Entwicklung.

Jn Oſtafrika umfangreiche Tätigkeit
unſerer Luſtwaffe gegen Flotten- und Luft
flottenſtützpunkte im Sudan und in Kenis
mit beträchtlichen Ergebniſſen: einige Flug
zeuge wurden am Boden zerſtört und Scha
den an den Anlagen angerichtet; einige Ein
flüge des Feindes haben Schaden an den
Anulagen und in Dire Daug an der Bahue
linie verurſacht.

Jtalieniſche U-Boote im Aklankik
Erweiterung der Operationen Italiens Heſtigere Ge'echte in Uorda'rita

Drahtmeldung va seres Vertreters)
hn. Rom, den 17. Juni. Wie aus den

italieniſchen Wehrmachtsberichten zu ent
nehmen iſt, haben die Operationen der
Wenig flotte einen beträchtlichen Um

Aus Andeutungen derSeiten derr ann ge
ſchloſſen werden, daß die von den Alliierten
mit Recht gefürchtete italieniſche
U-Bootwaffe ihr Aktionsgebiet durch
aus nicht nur auf das Mittelmeer beſchränkt,
r auch jenſeits von Gibraltar auf der
Wacht liegt.

Italiens erſter Kriegsheld iſt ein aus
Zerſtörer, der gegen-

wärtig die Dienſte eines Torpedobootes,
alſo Aufklärungs- und Geleitzwecke, ver
ſieht. Der Schneid ſeiner kleinen Beſatzung
hat es zu 5 W racht, daß der Name
„Calata der in den o en andbüchern Ah m erüt u finden iſt, in einem
der letzten italieniſchen Wehrmachiberichte

erwähnt worden iſt.
Die im Ja 1098 gebaute „Calatafimi“

befand ſich in der Nacht vom s auf den
14. Juni zur Aufklärung im z von
Genua, als vier ſchwere franzſtörer der modernen ortue“ e geſichtet wurden, die die Begleitung nes

Kreuzergeſchwabers hildeten. Die franzö
n inheiten, die zur Beſchießung der
iguriſchen Küſte anſetzten, eröffneten ſo

fort das Feuer auf die „Calatafimi“, dieden ungkeic en Kampf mit der erdrückenden
Uebermacht aufnahm und, ſich mit allerKraft voranwerfend, aus zo0 Meter Ent
fernung Torpedos abſchoß, von denen
zwei die franzöſiſchen Zerſtörer erreichten,
einer davon vermutlich die „Tortue“
brach in der Mitte auseinander und ſank
in weniger als 1 Minute mit der geſamten
220köpfige. Beſatzung. Mittlerweile hatten
auch die italieniſchen Küſtenbatterien in das
Gefecht eingegriffen, ſo daß das franzöſiſche

es vorzog, wieder Kurs auf See
P rfolge“ alliierten Flotte be-

ſchränken auf geh Tedeter er und eine
z ere Zahl ven Verletzten unter derivilbeve uns der liguriſchen Küſte,

Wirkung der aufs Geratewohl erfolgten Bſchiedung von Genug, Savona und Jonperia.

Italien rat Re a verbergen und re-giſtriert d 2Br7 den amtlichen Wehr-ma (Wveriant rn en mit peinlichſter Ge
pan grett Reſu ken des alliierten FlotRenrnd uſtran es gegen wehrloſe Zivi-

Politische
Der Stadsleiter des trug des dReichsleiter artin ormann rengſten und teſten Mardeiter des Führers, z

ging am Montag ſeinen 40. Geburtstag.

Auf einer e der Führer der SA.
Gruppen des Rei in Berlin wurde die Ardeitder SA. währen r Krieges erxörtert.
r gu e ſprach zu den Führern der SA.

ruppen

Jn Anerkennung de et Verdienſte iſt der
Direktor der Lufthanſa, rſtleutnant Freiherr von
Gablenz, zum efördert worden.

Der Wer gtedtereher Kriegsmarine hat de
ſtimmt, daß die (sherige Kriegsmarine- Sammlung
beim Muſeum für Meereskunde dem Oder m
der Kriegsmarine unterſtellt wird und die Beheich
nung erhält „Muſeumder m e Wo

Aus Anlaß der u der deutſcheGeneralkönſul zu r auf einem
britiſchen Krie land ühder-geführt worden iſt, hat ſeländ a Regierung
ebenfalls einen rote eingeleitei und durch ſpätere
Demarchen dei den dritiſchen Behörden auſ freie
Heimſendung gedrungen.

Auf einer de S Bergungsfahrten dertrale ä d r tſchergelang es ver chungen der Ermittlun
zentrale, in e Umgegend von Blonie zwölf
mordete zu dergen. Unter ihnen defand ſich n

einem Maſſengrad auch die Leiche des dekannten
mit dem Kopernikus-Preis ausgezeichneten Volks
tumsforſchers der ehemaligen mittelpolniſchen Volks
gruppe Albert Breyer.

d ein m u du gen d npfe z udleiden, andernfalls d
ei e Derd n wen gut i J h re

e
tz c v x n Wer Vngland e

wed ir e re el e n de Me-e mi deenſeherene Jan. antreten.
digder der die ung Jslandsd rn n i ihn ten eirt e re Wie

ar Regie am 10. diu n la einen a r5 tet
Englund n am Sonntagun tn enenſchen Bundes ä en Kirchender Jnnenſtadt von a die Plutokratenelique dei di n h ſten ein Stelldich-

ein zu eder waren auch König Haakon undahlrei migranten aus orwegen, Polen,ben und n gien erſchienen.

e in J a wieder wie inden en ahren das eitäbrot“ ausrer e r d eingeführt.
usmahl treides iſt eineDe gee da die Witterungs-

verhältniſſe der letzten beiden Monate wieder eine
übermittelgute Brotgetreideernte erwarten laſſen.

e S
angenommen. m e es k

n Engländern ver

SeiUngeheurer Englandhaß unter den Franzoſen

Jwei Millionen Einwohner haben Paris verlaſſen e a
P Dienſt. DerEindruck v heer in
völlige Ordnung eintreten

swegs
ausgeſchloſſen, die Engländerbald wicht nar e eiten des

e e S Seitenfranzöſi inre könnten, der n
unter den franzöSarihr en J e
S rna als völ un t ee r a en vDas Heer, das e aſei über die Haltudem g e r M. J
ange eran el anlagen des en
ralſtab ugeſchrieben habe, arm h
größte Verantwortung an der Lage tſich derie rankrei e ausen e von Seutteee zugufſchoe
ſei, der äbanen ſelbſt

ein
ſich heute einfach in einen en Sthwinkel er

r Truppenin Leikland und Eftland
Moskan, 17. Juni. Wie amtkich ver

lantet, hat die Sowjetregiernng an Se
Regierungen von Lettlaund und r
land gleichlantende Noten gerichtet, in
denen ähnliche Forderungen v
werden, wie die bereits von Litauen ange
vwommenen.

Jn den Noten an Lettland und Eſtland
ſtellt die Sowjetregierung feſt, daß dieſe
beiden Staaten die ſogenannte baltiſche
Allianz nach der Unterzeichnung der Beie
ſtandspakte mit der Sowjetunion nicht auf
gehoben, ſondern im Gegenteil verſtärkt
hätten durch die Einbeziehung Litauens in
dieſes Bündnisſyſtem und durch den Ver-
ſuch, auch Finnland zur baltiſchen Allianz
hinzuzugiehen. Die Sowietregiernng könne
dieſe Politik, die dem im Herbſt 1989 ab
geſchloſſenen Beiſtandspakt zuwiderlaufe,
nicht unbeteiligt zuſchanen, um ſo mehr,

ſie ſelbſt ihre aus den Beiſtan
reſultierenden Verpflichtungen anf das
genaueſte eingehalten habe. Die Sewjijet
regierung ſehe in der baltiſchen u
nicht unr eine Geſahr, ſondern auch eine
direkte Bedrohnng gegen die
ſowjetiſchen Grenzen.

Infolgedeſſen betrachte die Sowjet
regierung folgende Minimalr Forderungen
als abſolut notwendig:

1. Die Bildung einer nennen
z rung in Lettland und Eſtlaud,

und willens ſeien, die Bedingungene g. ſtandspaktes ehrlich durchzufthren.

2. Den freien Einzug für die
ſowjeterſſiſchen Truppen nach
Lettland und Eſtland zur Beſetzung
der wichtigſten Punkte der beiden
Länder, um die Durchführung der Bei-
ſtandspakte zu garautieren.

Die Geſandten Lettlands und Eftlands
haben dem Regierungschef und Außen-

kommiſſar We-lotow das Einverſtänduis
ihrer Regierungen zu den Forderungen der
Sowjetregierung mitgeteilt.

Die neue litauiſche Regierung iſt
bereits gebildet worden. Miniſterpräſident
iſt Suſtas Pakeckis, Vizeminiſter (zu
gleich Außen und Verkehrsminiſter) der
bisherige Finanzminiſter Kreve-Mickevicius,

Bessere Cigaretten
raucht man von selbst

vernünftiger*)
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Unſere Volksgenoſſen ſind es nun ſchonwohnt, beim Se heergehen am a hanhau ber

„Merfeburger Zeitung einen Blick auf die Aus
hänge zu werfen, iſt doch oft eine Meldung zu
leſen, die man noch nicht gehört hat, weil man
unterwegs oder ſo in der Arbeit war, daß man
nichts vom großen Geſchehen erfuhr. Viel ſtolze
Nachrichten konnten ſeit den ereignisſchweren Sep-

tembertagen 1939 zur Kenntnis gebrächt werden,
aber noch niemals haben ſie ſo de zu
einer Sinfonie ſtolzer Freude, wie in dieſen Tagen
und heute. Ja, heute wußte man nicht aus noch
ein, denn auf die Meldung von dem Einſchließen
der franzöſiſchen Armeen der Maginotlinie folgte
die franzöſiſche Anfrage nach den deutſchen Be-
dingungen der Einſtellung der Kriegshandkungen.

ir Alteren zogen unwillkürlich den Vergleich
mit jenen dunklen r in denen Deutſch
land für immer zuſammenzubrechen drohte, und
in uns wurde ein Gefühl heiliger Freude wach,
nun erleben zu dürfen, wie die Schmach jener
Tage für immer gelöſcht worden iſt. Und die Ju-

end wetteiferte mit uns in der ude über die
eldgrauen. Alle aber einte der Dank
ihrer und unſere rnun der Weg freigemacht iſt für ein glückliches

deutſches Volk. Mag auch die Abrechnung mit
Engiand noch ausſtehen, wir wiſſen, auch ſie wird

e du

aten der
gegen den

erfolgen. Die Macht, die einſt die erſte Mi
litärmacht des Kontinents nannt überwunden,überwunden durch ein einiges Volk im Zeichen
des Hakenkreuzes.

Altpapierſammlung der Hrtssruppe
MerſeburgKeuſtadt

Die Hrtsgruppe Merſeburg-Neuſtadt ſammelt
heute und Freitag, 21. Juni, in ihrem Orts-
gruppenbereich Altpapier. Volksgenoſſen, legt
deshalb Altpapier, alte Zeitſchriften uſw. zur
Abholung bereit.

Immer wieder: Die Front als Vorbild!
Zur Straßenſammlung am Wochenende.

Vor uns liegt die Spendenquittung eines
Gefreiten im Felde aus der uMerſeburgAltſtadt, lautend über den Vetrag in
Höhe von 20 M. Empfänger: Kriesedilſewer:
für das Rote Kreuz. Was dazu zu ſagen iſt?
Eigentlich nichts: denn die obigen Tatſachen
reden ihre eigene Sprache. Nur das eine: Wenn
uns unſere Soldaten ſchon im Heldenspfer an
Leben und Blut vorangehen und übertreffen
wollen wir in der Heimat uns von ihnen a
in den Spendenopfern beſchämen und ins Hinter
treffen bringen laſſen

Frauenausflug nach Trebnitz
Mittwoch ireffen ſich die Mitglieder der

NSeFrauenſchaft und Deutſches Frauenwerk der
Ortsgruppen MerſeburgNeuſtadt und Merſeburg-
Fueplet zu einem Ausflug nach Trebnitz an derReumar tbrücke am Mittwoch um 14.15 Uhr.

Hrei Eier auf Abſchnitt b
Nach einer Bekanntmachung des Oberbürger-

meiſters und der Landräte von Perſedurg und
Querfurt werden in der Zeit vom 19. bis 30. Juni
drei Eier auf Abſchnitt b der Reichseierkarte aus
gegeben.

Wer hat was verloren?
Tagaus, tagein wird etwas in Merſeburg ver

loren. Viele Volksgenoſſen wiſſen aber noch immer
nicht, daß es zum Glück auch ehrliche Finder gibt

luftschutn- e rn Ecke
wir hoffen ſogar: Deriehr die die

Fundſachen im Fundbüro des Merſeburger Po-
lizeiamtes abliefern. Vieles wird nicht abgeholt
und ſo muß denn das Polizeiamt am Mittwoch,
19. Juni, eine Verſteigerung der Sa
nehmen, für die die Aufbewahrungsfriſt ver
ſtrichen iſt.

Heute kommt Zzirkus gagenbeck

Der Zirkus Carl Hagenbeck (vom berühmten
Tierpark en trifft heute morgen
7 Uhr mit 105achſigem Sonderzug (70 Wagen) in
Merſeburg ein. Die Entladung erfolgt um 8 Uhr
und ſchon im Laufe des Vormittags wird das
rieſige Zelt, das über 2500 Einlaß bietet,
aufgebaut ſein. 150 Tiere treffen ein mit 40 Ar-
tiſten und im ganzen 150köpfigem Perſonal. Zur

eutigen Eröffnungsvorſtellung, die abends ſtatt
ndet, werden die Merſeburger die bekannte feen

afte m v des Zirkuszeltes vermiſſen. e mußte natürlich verſchwinden im
Zeichen der Verdunkelung. Das Zelt iſt aus
dieſem Grunde dunkelgrün angeſtrichen, die
Treppenaufgänge uſw. weiß. Den in der ganzen
Welt herumgekommenen Zirkus Hagenbeck werdenunſere Merſebrrger noch in beſter Erinnerung

haben, war er doch bei ſeinem letzten Gaſtſpiel in
unſerer Stadt im Jahre 1935 ſtändig ausverkauft.

Wenn heute vormittag in rhythmiſchem Klang
der Aufprall der ſchweren Hämmer über den
weiten Nulandtplatz hallt, um den t e
bauen, werden ſich auch diesmal wieder zahlreiche
Zaungäſte einſtellen, die aufs neue von allem,was Jurtusromantit bietet und was mit dem Ent

W der Zirkusſtadt zuſammenhängt, angezogen
werden.

Verdunklung: Dienstag von 21.26 Uhr bis
Mittwoch 4.36 Uhr. Mondaufgang; Dienstag
19.37 Uhr, Monduntergang: Mittwoch 3.44 Uhr.

n vor

behandelt. Auf der Tagesordnung ſtanden Be
ſprechungen über das imatwerk der Er

Meeſeßneger Felftgng

der Betriebe
Robert Daß auch im Kreis Merſeburg in
dieſem Sinn vorbildlich weitergearbeitet wird,
zeigt die große Zahl der zu dieſem Waldlauf an

Merſeburg durch. Dieſer Wettbewerb tenen Mannſchaften. Sie ſind mit ein Be
als Mannſcha F wurde, führte, weis dafür, daß der Gedanke der Leibesübungen
vom Sportplatz des VfL. Merſeb begin im Betriebsſport ſein ſtärkſtes Fundament
durch die Faſanerie und wieder zurü r VfL. Se hat. nn als Austragung dieſesSpurtplaßz. n um 8.30 Uhr hatten die Mann aldlaufes der Betriebe der Mann ſcheſtstamyſ
ſchaften vor der Tribüne Au ewählt wurde ſo dat Z29 dieſes ſeine beſondere

o wie im

der Waldlauf
D rtamt der NSG. Kraft du 4e edie Betriebsſpörtgemeinſchaften des re

hroße xrſchte bei allen mern, edeutung. kleinen im kamerad-
der Kreisobmann der DAF., ei- ſchaftlichen Geiſt die Mannſchaft als Ganzes zu

genoſſe Ellinger, gle als Vertreter ſammenhält und zuſammenwirkt, ſo iſt im großen
des Kreisleiters, und der Kreiswart KdF., Pg. unſer Volk in dem Schickſalskampf, den wir jetzt
Wegener, dieſer Veranſtaltung beiwohnten. ſiegreich beſtehen, durch die Hand des Führers
Nach der Meld an den Kreisobmann führte Ken unlösbaren Ganzen zuſammengeſchweißt.
der Kreisſpo Arnold, in ſeiner nun daun beim Wettkampf ſelbſt die einzelnen

ndes „Tro Ma d iel I de Urbeit C. i ge hendenken wir daran, daß auch unſer Volk geſchloſſenſportgemein en in vollem Umfange weiter; Ziel iauf dem Weg zu e hohen dann
ſo wünſcht es ſeinem Aufruf an die Betriebs denken wir an unſere Kameraden draußen an der
ſportgemeinſchaften der n m n Jan die Wegbereiter zur Erreichung dieſes
der NSDAP. und Leiter der DAF., Pg. Dr.

Das kulkurelle Leben geht weiter
Was werden wir im kommenden Winter ſehen und hören?

g. m mäni ſchen r. die jüngſt auch 17. und 18. März: Eine SchauſpielUraufführung,
urg einen Beſuch abſtatteten. waren r der Titel wird bekanntgegeben.a in Deutſchland ein Volk bei fleißigſter 7. 8. Aprik: „Tiefland“, Oper von Eugen

eit zu zu „Man ſpürt ja kaum etwas vom d'Albert.
Kriege nd dabei haben J in den Tagen 21. April (Richtpflichtvorſtellung): „Großer Herr

e heeie nur einen ganz kleinen auf kleiner Jnſel“, Luſtſpiel von Juſt Scheu
r n n n e 5 s Alle unerliebe“ tte vonßeren r zu n t OpereKeſer hineinſehen nie in das deutſche Bech Franz Lehär. e

Es werden alſo im allgemeinen immer zwei
eines Stückes geboten, um einem

rößeren is der Theaterfreunde die Möglich-
eit der Teilnahme an den Aufführungen zu

ſichern.

Hinein in den Theaterring!
Wie ſehr man ſich in Merſeburg der Pflichtbewußt e an der Pflege des Kunſtlebene zu

wirken, davon zeugt die Tatſache, daß dieſe Ver
anſtaltungen zuſtandekommen im Zuſammen
wirken des Oberbürgermeiſters mit
der NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch

leben. Es gibt da kein Gebiet, das notwendig iſt,um die deuſſchen Aufgaben zu erfüllen, das ni
auch trotz des Kriege weiterbetreut wird.
So as a mit dem Kulturleben, aus dem
a an und Kraft zu unſerem Schaffen

ie

Die RS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
ing Merſeburg hat nun bereits

die ndlüungen im großen ganzen ab-
chloſſen, die zur Durch ſäbcung eines lebendigen
ielplans im kommenden interhalbjahr er-

forderlich ſind.

Doch, laſſen wir den Spielplan ſelbſt ſprechen: nitle r Darbietungen, geitig die16. und 17. September: „Das Mädchen aus der gliedſchaft zum e zu ſichern. u
remde rette von Hermann Hermecke, Zenügt eine ne Anme gnß in der Kreis

e von Urno Vetterling. dienſtſtelle der Gemeinſchaft „Kraft durch7. und 8. Oktoder: „In ſechs Wochen iſt Hochzeit“, reude“, wo Anmeldeformulare bereitliegen.
r im letzten Winter ein regelmäßiger Beſucher

der Theeterabende war, wird ohnehin mit viel
Genuß an die Aufführungen zurückdenken und
weiter Mitglied bleiben wollen.

Luſtſpiel von Otto Stoeckel.

12. mber: riedriLe 5 wer ein dere
9. und 10. Dezember: „Die weiße Königin“, Nach ndigung des Krieges wird es ſich
Kriminalſchauſpiel von 3 Paul Czech. wenn einmal die Raumfrage gelöſt iſt

13. und 14. Januar: rei alte Schachteln“, lohnen, auch die Umgegend von Merſeburg an
Operette von Walter Kollo dieſe Aufführungen heranzubringen. Merſeburg

10. und 11. Februar: „Die Vallerina des Königs“, hat von altersher eine Kulturtradition über
Luſtſpiel von Rudolf Es iſt gewillt, ſie auch weiterhin zuä tpflichtvorſtellung): „Trockenkurſus“, pflegen und famit ein Kulturmittelpunkt das
Luſtſpiel von Kurt Vortfeldt. ſtark beſiedelte Merſeburger Land zu ſein. m.

Spendentag des deutſchen Filmes
Am Sonntag in allen Lichtſpieltheatern

unſeres Gaues.

resber. nommen.

Zehn Jahre Selbſtanſchlußbetrieb
im Fernſprechamk Merſeburg.

Am 14. Juni 1930 wurde in Merſeburg die
Auch im Kriegs-Hilfswerk für das Deutſ Umſtellung von der Vermittlung durch unſereRote e wolle t ichtſpieltheater wieder in ernſprechdamen auf den Selbſtanſchlußdetrieb im

den Dienſt der guten Sache geſtellt werden. So rtsnetz vollzogen. Es hat damals gleich gut ge

theatern vormittags um 11 ühr der erſte Spenden das man ſich angewöhnt hatte und r r
tag des deutſchen Filmes en Der Reingewinn e noch gebrauchte, hat, als man ertappter
dieſer Veranſtaltung fließt dem Hilfswert für das Sünder entpuppte, onsßt einem „Entſchuldigen
Deutſche Rote Kreuz Im Einvernehmen mit Sie, bitte“ Platz gemacht. Oder gibt es doch etwadem Reichskommiſſar für Preisüberwachung und Fernſprechteilnehmer, die ſtill und leiſe abhängen?

Freigretne F als Ei reis der jeweilige
für das F ter feſtgeſetzte Mindeſteintritts

reis für normale Abendvorſtellungen einheitlich
ür alle Plätze feſtgelegt.

Der Beſuch dieſer Vorſtellungen dient alſo einer
hohen völkiſchen Aufgabe und der Ruf zum Beſuch
der Theater am Vormittag des 23. Juni ergeht des- zu töten.
halb an alle Volksgenoſſen, die durch ihr Eintritts
gy an der Spende des deutſchen Filmes beteiligt 20 Hilfsdienſtmädel fuhren nach Belgien
ein möchten. NSG. War das eine freudige Aufregung im

Arbeitstagung des RG.-Lehrerbundes Zimmer der Abteilung r der Gau-
r als ſich 20 HilfsdienſtmädelNsG. In Stolberg fand eine mehrſtündige aus dem Gau Halle- Merſeburg dort zuſammen

rigen s hrteg per r W P r lernte eiſungen für dieahrt nWe Es nahmen die Mitarbeiter des Ruf h e

Biſamratten am Werder
Bei den Schleuſenhäuſern am Saalekanal wird

das Auftreten von Biſamratten gemeldet. Einem
Volksgenoſſen in der Domſtraße gelang es, eines
der ſchädlichen Tiere mit Steinen und dem Stock

t auſtabes der Ruf zu ihnen in ihre bisherige Arbeitsowie die Kreiswalter des Gaues ſtätte, in Krankenhäuſern, ainterieim n T
teil. Die Tagung war auf praktiſche Aufbau- gekommen. Das Gefühl, daß es eine Ehre für

jedes Mädel bedeutet. als Hilfskraft im beſetzten
dige heiten nd Wer Wer er

S e be n u nell waren reiner Stätte der Fortbildung und der Gemein- bereitungen zur Fahrt getroffen. Unſer Gau
chaftspflege für ule und Haus, die ihre erſte frauenſchaftsleiterin gab den Mädels ihre beſten
uswirkung in der Fröbel- Ausſtellung haben wird. Wünſche mit auf den Weg.

Sie wird noch oft die Er 3 und die Wer zufällig auf dem halliſchen Bahnhof ge
n z rziehungsarbeit ein- weſen iſt, wird ſich über die ſchmucken, fröhlichen
laden. Ausführlich wurde die e des Be- Mädel in ihrer Hilfsdienſtkleidung gewundertrufsſ e und die Zuſammenarbeit und gefreut haben, denn ſo rie. rahlende
der an dieſer wichtigen Schule beteiligten Kreiſe Augen zu ſehen iſt gewiß eine Freude. Eltern,

befreundete Schweſtern. die Oberinnen ſelbſt
alle Merſeburg“, über lumen S gari i nete eine Zeitſchrift werden zum Fenſterebiete des Schuiweſens, dereingereicht. und der Zug ſetzt ſich in ge

ardeit des Schulweſens eingeſtellt. Es wurde
über den Fortgang der Urbeiten am neuen
Hans-Schemm-Haus in Hall e berichtet,

ieher des Gaues
lanungen auf dem

über die Förderung der wiſſenſchaftlichen pädago- gung! Unſere Mädeln n t le e aer ugesSchüler. Es wird an erſtrebt, daß bei der zu ngen mmis beginnen das Engeland ler

Rückkehr der zahlreich im Felde nden Er
zieher alles vorbereitet iſt, damit die Aufbau
ärbeit ſogleich voll einſegen kann. Trotz mancher
Schwierigkeiten wird die HOrganiſation auch
während des Krieges intakt glken, denn es iſt
nicht angängig, daß in der Arbeit an der Schule
und am Erzieher gerade jetzt eine Lücke eintritt.

Eine verantwortungsvolle Aufgabe wartet
ihrer im beſetzten Land. Aber unſere Mädel,
die dort ihrer Ausbildung entſprechend eingeſetzt
und unter Vnleitang von deutſchen Oberinnen

arbeiten werden, ſind ſich der Verpflichtung bewußt, die ſie als deutſche Mädel mit blefem
ſchönen Auftrag übernommen haben.

Ein großer Erfolg des Sportamtes
der NSG. „Kraft durch Freude“

hrers nur noch wenige Schritte davon ent
nt ſind.“ind.
Rach dieſen Begrüßungsworten begannen die

Wettkämpfe, die muſtergültig organiſiert waren
und in ſchneller Reihenfolge abgewickelt wurden.
Alle Mannſchaften gaben ihr Beſtes und die
Leiſtungen ſtanden auf beachtlicher h Ohne
die Erfolge der anderen beteiligten Mannſchaften
ſchmälern zu wollen, verdient vor allem hervor
gehoben zu werden das hervorragende Ab neiden
der Mannſchaften der Betriebsſportgemeinſchaft
Leungawerke, denen es gelang, in allen vier
ausgeſchriebenen Klaſſen den 1. Sieger zu ſtellen
und daneben weitere gute Plätze zu belegen.
Nach Beendigung aller Kämpfe nahmen die
Mannſchaften dann zur Siegerehrung wieder

vor der Tribüne. Der Kreisobmann
dantte in anerkennenden Worten allen Betriebs-
ſportgemeinſchaften für ihre Leiſtungen, die An
ſporn ſein ſollen, in dieſem Sinne weiter zu
arbeiten für den Gedanken des Betriebsſportes,
für die Leibesertüchtigung unſerer ſchaffenden
deutſchen Männer und Frauen, die damit in ſich
die Verpflichtung fühlen, durch die Leibesübungen
den Körper ſtark, geſund und e zuerhalten, zum Wohle des ganzen deutſchen Volkes

Die Ergebniſſe Männer 18—30 Jahre
3000 Meter): 1. Leunawerke (Kern,
aundorf, Stenſel, Franz 10:15 Min., 2, Leung

werde 10;:44 Min., 3. Grube Otto Zynenderg
(Benndorſf) 10:49,6 Min., 4. Stahlwerk
leben 11:23,3 Min., 5. Stahlwerk Frankleben
11.36 Min., 6. Bunawerke 11:36,7 Min. 7. Läth-
artg 11:45,5 Min., 8. Lüthgarth 11:50,8 Min.4 ebensverſicherung 12.12 Min. 10. Bungs

werke 12:18,4 Min., 11. Bunawerke, 12.
Dtto Tannenberg (Benndorf). Männer 33
dis 50 Jahre (2000 Meter): 1. Leungwerke
Kläser, Georgi, Peter, Gaudig, Munkelt) 9:32.2

in 2. Leunawerke 10:10,4 Min. 3. Grubenverwaltung Beung 10:17,5 Min., Ledenver
ſicherung 11:58 Min, 5. Bunawerke 12:30 Min.

Männer 40 Jahre und älter (1090
Meter): 1. Leunawerke (Heinemann.

Deutſchbein, Witſchel) 4:054
Slahlwerk Frankleben 4:10,5 Min.

800 Meter): 1. Leunawerke (Bauer,Beyer, Bock, Kern) 3:36 Min., 2. Lebens
rung 3:37,2 Min., 3. Leunawerke 3:43.9v Se umawerte 3:55 Min., 5. Feuerſogietät 4202

Min., 6. De 4:04 Min., 7. Bunawoerke
4:06,5 Min., 8. Lüthgarth 4:07,3 Min., 9. Lebens

rauen

r. 4:24,8 Min., 10. Lebensve4: in., 11. Feuerſozietät 4:48 Min., 12. Lüth
garth, 19. Lebensverſicherung, 14. Lüthgarth.

Bei den ehem. 133ern

Am Sepptag fand ſich die Kamergdſchaft das
ehem. 8. Thür. Jnſ.-Regt. 153 in den ard
ſälen“ zu ihrem Appell ein. Der Kamerad-
ſchaſtsfüdrer Wend roth eröffnete den Typell
mit einem kurzen Rückblick über die i
Erfolge unſerer Wehrmacht. Eine Anzahl G v
von den Frontkameraden wurden verleſen
beſondere Erkebniſſe einiger junger Kameraden
geſchildert. Mitteilungen aus der Parole des
RS.-Reichskriegerbundes wurden bekann n
und zugleich mitgeteilt, daß da. fſchließen des NS. eichstriegerbun s durch die
Kameradſchaft im Monat Juli ſtattfindet. Ein
gameinſchaftlicher Familienausflug für Sonn
tag. 7. Juli, nach Veſta wurde deſchloſſen.

Wir wollen Sie erinnern
Kleine Merktafel der „Merſedurger Feitung“.

Heute:

Merſeburg. 19.30 Uhr, Ortsgruppe Stadtpark. im
Sitzungsſaal der Landesverſ.Anſtalt: DienſtOrtsgtuppe. 2 ſo u Nulandt
Zirkus beck.v h ühr, Staat Feieradendhaus: Ortägr. Süd

Hausfrauenabend.

m 4 und. e Raben“z R.rauen emeinu r. Gaſthaus Köhler: NS.Frauenſqhaſt,
end.keltbar. 20 Uhr, Gaſthaus: NEV., Dienſtbeſprechung.ch. z ine Vaens er

ſchaft, Mitgliederverſammlung.Venndor. 16 und 30 Uhr, San Körbisdorf: Füm
abend, „Deutſches Land in

Mütterderatungsſtunden: 18.45 Uhr in Muſchwig (Schule),
und 14 m in Söſſen e).

Kitzen, Offentliche Verſammlung der
K 21 ühr, Gaſthaus Brauer: Dienſtdeſprechung

Morgen:
Merſeburg. Ortsgr. Flugplatz und Neuſtadt, 14.15u kg zum A derrauenſchaft nach Trebnitz. 19.45 Uhr, „Goldene

ugel“, sgr. Altſtadt: Dienſtb derartei und Gliederungen. Nachm. u ends:
irkus Fzpenteft

Lügen. 15 hr, „Alte Poſt“: Mütterderatungs
30 un „Schützenhaus“: Filmabend (Gaufilmſtelle).

Geuſa. 20 ühr, Gaſthaus Köhler: NS.Frauenſchaſt,
Tegendggwe Pflichtabend.

Stößwitz. ühr, Gaſthaus Sack: NS.Frauenſchaft,
usfrauenabend.
u. 20 Uhr, Gaſthaus Sack: DRK.Mitgkieder

verſammlung.u. 20 ußt Schmidt: NS.Frauenſchafe,
itgliederverſammlung.Starſercl. 20 Uhr, Gaſthaus: NS.Frauenſchaft, Mit

gliederverſammlung.
3 n 15 Uhr, „Ratskeller“: Arbeitsnachmitteg
es DRK.

ſchen. 20.30 Uhr, Depot: Feuerwehrübung.
ersdorf. 20 Uhr, Gaſthaus Rösler: Filmabend.

Dürrenber 20.15 Uhr, Ortsgr. Nord und Süd im
„Gradierwerk“: Mitgliederverſammlung der Orts
gruppe.

Leuna. 230 Uhr, Feierabendhaus: Ortsgr. Mitte: Dienſt
a der Ortsgruppe.

Sale 20 Uhr. Gaſthaus Koch: Filmabend.
Schkopau. 20 Uhr, Gaſthaus „Zum Raben“: Filmabend

Ein fettfreies Waſchmittel mit fettlöſender Wirkung das iſt im

Die Gerufskleidung kann noch ſo verſchmiert, verölt, verkruſtet
ſein, im löſt alles, reinigt gründlich und ſpart Seifenkärtchen.

e
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S Landkreis Merſeburg

Wichtig für alle Kreiseinwohner!
Wie der Landrat des Kreiſes Merſeburg

geute bekanntgibt, werden in der Zeit vom 19.
bis 30. Juni auf den Abſchnitt b der Reichseier-
karte drei Eier an den Verſorgungsberechtigten
ausgegeben.

Vorbildliche Opferbereitſchaft
d. Meuſchau. Die Kinder der hieſigen Schule

haben ihr ſelbſtverdientes Geld, das ſie für
landwirtſchaftliche Arbeiten erhalten haben, im
Betrage von 81 M. dem Kriegshilfswerk für
das Deutſche Rote Kreuz geſpendet.

Vom Geflügelzuchtverein Jöſchen
dh. Zöſchen. Die Mitglieder des Geflügelzucht-

oereins Zöſchen im Reichsverband Deutſcher Klein
tierzüchter, Reichsfachgruppe Ausſtellungsgeflügel-

üchter, trafen ſich im Gaſthaus „Zur grünen
ue“ zur Monatsverſammlung. Der Verein iſt

einer von den etwa 12 im ganzen Kreisgebiet vor
handenen Vereinen dieſer Art, deren Arbeit aus

iſt nach dem Grundſatz: Schönheit und
eiſtung durch Züchtung. Die Züchtung liegt zu

meiſt in der Hand des Kleinſtbeſitzes unter 2 ha,
alſo zum großen Teil bei der nicht bäuerlichen
Dorfbevölkerung. Zuchtobjekte ſind Gänſe, Enten,
Tauben, Hühner. Am wichtigſten für die Volks
wirtſchaft iſt die Steigerung der Eierlegeleiſtung
der Hühner. Sie muß über den derzeitigen
Reichsdurchſchnitt von 90 Eiern je Henne hinaus-

bracht werden. Darum wird Wert gelegt auf
ährende Verjüngung des Beſtandes, Auslauf

und Schaffung muſtergültiger Ställe, auf Aus
wahl der Raſſen, von denen hier am Ort Rhode-
länder, Leghorn, rebhuhnfarbige Jtaliener, weiße
und Goldwyandotten gezüchtet werden. Die Be
ratung der nicht dem Verein zugehörigen anderen
Geflügelkleinhalter iſt ein wichtiges Aufgabenge-
biet des Vereinsführers. Es ſoll und wird in
Bälde keinen Geflügelbetrieb mehr geben, bei dem
Raſſe, Alter und Eierproduktion der Tiere nicht
kontrollierbar ſind. Jn dieſer Richtung bewegt ſich
die ſtändige Arbeit des hieſigen Ortsvereins ſeit
1922, der ſo an der vorderſten Heimfront mithalf
und mithilft, aus den Waffen Vierjahresplan und
Erzeugungsſchlacht Siegeswaffen zu ſchaffen. Jm
einzelnen wurde beſchloſſen, jedem Zuchttier einen
Ausſtellungsring noch in dieſem Jahre anzulegen,
ferner einen elektriſchen Brutapparat für 200 Eier
ausreichend zu beſchafſen, damit die Zucht in er
höhtem Maße weiter gefördert werden kann. Zur
Zeit können noch Anträge auf Reichszuſchuß zum
Ankauf von Junghennen dem Vereinsführer ein-
gereicht werden. Die Vorführung von Zuchtergeb-
niſſen durch die Ausſtellung muß der Zeit nach
dem Kriege vorbehalten bleiben. Jedes Mitglied
erachtet es als eine Ehrenpflicht, die Angehörigen
der zum Heeresdienſt einberufenen Mitglieder bei
allen vorkommenden Arbeiten zu unterſtützen. Für
unſere verwundeten Kämpfer werden die hieſigen
Züchter Schlachtgeflügel und friſche Eier als

Spende abführen. Der Verein legt Wert darauf,
nicht eine große Mitgliederzahl zu führen, ſondern
nur wirklich paſſionierte Züchter im Verein zu er
faſſen. Wir erhoffen für den ſeit 1933 tätigen
und regen Vereinsführer Kurt Herrmann wei-
tere gute und erfolgreiche Vereinsarbeit.

bung der Jöſchener Feuerwehr
dh. Am Mittwoch, 19. Juni, iſt um 20.30 Uhr

eine bung der Freiwilligen und Pflichtfeuerwehr
angeſetzt. Erſcheinen aller Kameraden iſt Pflicht.
Sammelplatz am Depot.

Für Tapferkeit vor dem Feinde.
fo. Altranſtädt. Der hier wohnhafte Gefolg-

ſchaftsführer der HJ., Gerhard Köhler, wurde
als Kradmelder für Tapferkeit vor dem Feinde
mit dem E. K. II ausgezeichnet.

Aus der Lützener Schweinemäſterei.
l. Lützen. Jn der Lützener Schweinemäſterei

ſind wiederum acht kleine Schweine eingetroffen.
Nun re es an euch, liebe Hausfrauen, dafür zu
ſorgen, daß ſie bald und entſprechend gemäſtet
werden. Liefert alle Küchenabfälle ab. Die Schul
jugend nimmt eure Adreſſen gern an und über-
mittelt ſie zum Abholen der Abfälle an den Orts
beauftragten der NSV., Pg. Epperlein.

Rüftige Achtzigjährige.
l. Starſiedel. Jn geiſtiger und körperlicher

Rüſtigkeit feierte Frau Klara Niele den 80. Ge
burtstag. Mutter Niele iſt heute noch im Haus
halt tätig. Wir wünſchen ihr weiterhin einen ge
ſegneten Lebensabend.

Aus dem Lanuchagrund

Hochbekagt.

i. Milzau. Frau Anna Ungewiß, die noch
ſehr rüſtig iſt, wurde 80 Jahre alt. Wir wünſchen
ihr einen Lebensabend voller Sonnenſchein!

Auszeichnung.
l. Mit dem Luftſchutzehrenzeichen 2. Klaſſe

wurde der r Berger vomReichsluftſchuzbund, Gemeindegruppe Lützen, aus
gezeichnet. Die Ehrung wurde vom Hrtskreis-
gruppenführer vorgenommen.

25jähriges Dienſtjubiläum.
l. Der bei der Stadtverwaltung Lützen tätige

Angeſtellte Max Zſcham mer feierte hier ſein
25jähriges Dienſtjubiläum im Dienſte der Stadt.

Sommer und Herbſtferien in Dörſtewitz.
i. Dörſtewitz. Unter Berückſichtigung des not

wendigen Einſatzes der Schüler bei den Ernte-
arbeiten gibt es in dieſem Jahre fünf Wochen
Sommer- und vier Wochen Herbſtferien. Dieſe
ſind folgendermaßen feſtgelegt: Sommer: 20. Juli
bis 26. Auguſt; Herbſt: 19. September bis

Wer Dazu iſt noch ein Kirmestag ſchul

Kund um das schkeuditzer Kleeblatt

Heute abend Jugendverſammlung
zb. Schkeunditz. Auf die heute abend um 19.50

Uhr im „Waldkater“ ſtattfindende Jugendver
ſammlung wird noch einmal hingewieſen. Die

n e auf demGrundſtück am Adolf Hiller Platz veven

Alles für unſere Verwundeten
zb. Unſeren im Reſervelazarett „Bergmanns

wohl“ untergebrachten Verwundeten wurde am
Sonntag durch den SchkeuditzOſt eine

tunde bereitet. Da infolge des unſicheren
ßetters der Aufenthalt in dem ſchönen Park un

möglich war, hatten ſich unſere Soldaten in dem
r Speiſeſaal verſammelt, um den
chönen Darbietungen der Sänger zu lauſchen. Der
Chor, der ſelbſt eine Reihe Mitglieder an der

nt zu ſtehen hat, bot unter dem Chormeiſter
ul Schlayer Vortreffliches. Nach der Be-

grüßung durch Vereinsführer Pg. Keller wurde
die Vortragsfolge mit dem Lied „Deutſchland, du
mein Vaterland!“ eingeleitet. Volks- und Sol
datenlieder wechſelten in bunter Folge ab und nur

erklang zum Schluß e „Erzgebirg
eierabend“. Reich war der Beifall, den die

dankbaren Feldgrauen, die draußen an der Front
ihr Beſtes gaben, ſpendeten. Zum Schluß wurden
noch den ans Bett gefeſſelten Soldaten auf dem

ur einige Lieder geſungen. Alles in allem: eine
ne und wohlgelungene Veranſtaltung, die den

Geiſt in der Heimat und auch im Männerchor
Schkeuditz-Oſt ſo recht zum Ausdruck brachte. Mit
einem herzlichen „Auf Wiederſehen!“ wurde von
den Soldaten Abſchied genommen.

Filmveranſtaltung beim DNK.
zb. Eine Filmveranſtaltung in unſeren OB.

Lichtſpielen hatte leider nicht den Beſuch aufzu
weiſen, die ſie verdiente. Der Film „Kämpfer
ohne Waffen“ gab weitgehendſt Einblicke in den
aufopferungsvollen Dienſt des DRK im Felde
und in der Heimat. Die modernſten Mittel
wurden dabei gezeigt, die heute den braven
Männern und Frauen vom Deutſchen Roten
Kreuz zum Wohle unſerer kämpfenden Truppen
zur Verfügung ſtehen. Jm weiteren Verlaufe
wurde noch der Film „Metallne Schwingen“ ge
zeigt, der das Entſtehen der Flugzeuge demon-
ſtrierte, die in dem uns aufgezwungenen Kriege
ſo großartige Taten verrichteten.

Neichsbund deutſcher Familien tagte
3b. Unter Leitung des Kreisabſchnittswarts,

Pg. Fritz Matthes, hatte ſich die hieſige
Ortsgruppe im Gaſthaus „Erholung“ ver-
ſammelt, um die Umbenennung des Reichs-
bundes der Kinderreichen in Reichsbund deut-
ſcher Familie durchzuführen. Nach der Be-
grüßung der Mitglieder gedachte der Kreis-
abſchnittswalter der herrlichen Erfolge unſerer
Soldaten. Nachdem Pg. Matthes erläuterte,
warum die Umbenennung des Bundes, der unter
Betreuung des Raſſenpolitiſchen Amts der
NSDAP. ſteht, durchgeführt wird, ſprach die
Ortsfrauenſchaftsleiterin. Pan. Höhn, über
vie aktuellen Fragen. Sie wies hin, daß unter
dem Spruch des Kreiſes „Du biſt nichts, dein
Volk iſt alles“ der letzte Einſatz aller erfolgen
müſſe, bis der Sieg unſer ſei. Sie erntete für
ihre Ausführungen ſtarken Beifall. Ein kame-
radſchaftliches Beiſammenſein hielt alle lange

zuſammen, ſo daß die Veranſtaltung in beſter
Harmonie ausklang.

NSG. „Kraft durch Freude“ teilt mit.
zb. Für den Beſuch der Revue „Herz bleibt

Trumpf!“ im Leipziger Kriſtallpalaſt ſtehen
der Ortsgruppe verbilligte Eintrittskarten für den
21. Juni zur Verfügung. Bei dieſer Gelegenheit
wird noch auf das einmalige Gaſtſpiel der
Chiemſeer Bauernbühne in Wehlitz am 5. Juli
hingewieſen. Karten ſind ſchon jetzt bei den Be
triebswarten, in der Dienſtſtelle und beim Pg.
Kunze, Hindenburgſtraße, zu haben.

Als Arzt beſtallt.
zb. Wehlitz. Der Sohn des hieſigen Haupt

lehrers Klär, Joachim Siegfried, wurde als
Arzt beſtallt, nachdem er vor kurzem an der
MartinLuther- Univerſität Halle- Wittenberg das
mediziniſche Staatsexamen beſtand.

Ernennung.
zb. Zum Provinzialinſpektor ernannt wurde

der in der e Altſcherbitz angeſtellte
Provinzizaloberſekretär Paul Reinke.

In Stkällen wurde eingebrochen.
zb. Jn der Nacht vom 14. zum 15. Juni ent

wendete aus unverſchloſſenen Ställen in der
Modelwitzer Straße ein bisher unbekannter Täter
eine Henne und ein Paar Gummiſtiefel. Der Dieb
hat die Henne am Tatort geſchlachtet. Weiter
wurden aus einem unverſchloſſenen Stall in der
Waldſtraße ein graues Kaninchen entwendet.
Zweckdienliche Angaben zur Sſens des Täters
erbittet die Kriminalpolizei, Leſſingſtraße 2, Zim
mer 5. Vertrauliche Behandlung der Angaben
wird zugeſichert.

Gemeinde

Mütterberatung in Leung
rd. Leuna. Die Mütterberatung ſowie die

Unterſuchung der zur Rachitisbekämpfung aufge
forderten Säuglinge findet im Bereich der Orts
gruppe Leunag Süd am Mittwoch, 19. Juni, um
15 Uhr, in Daspig, Gaſthaus Schröder, und für
den Bereich der Ortsgruppen Leuna- Mitte und
»Nord am r 21 Juni, um 15 Uhr, in der

n der NSV., Spergauer Straße 2a,
att.

Jn der Saale ertrunken
s. Bad Dürrenberg. Der im Leunawerk be

ſchäftigte Johann Jaczko badete in der Nähe
der früheren Holzſchleppe mit ſeinem Freund in
der freien Saale, obwohl er kein geübter Schwim-
mer iſt. Plötzlich verſank er vor den Augen ſeines
Freundes im Waſſer. Nach mehrſtündigen Ber-
gungsverſuchen konnte der Mann gefunden wer-
den. Sofort angeſtellte Wiederbelebungsverſuche
blieben erfolglos.

Erfolge des Fähnlein 21.
ss. Bad Dürrenberg. Bei den Jungbann-

meiſterſchaften errang Fähnlein 21 in drei von

fünf Wettbewerben den Sieg und war damit er
folgreichſtes Fähnlein. Oberhordenführer Hammer
gewann den Dreikampf, den Weitſprung und
wurde außerdem Vierter im Werfen und er
im Laufen. Jg. Knauer gewann das Schlagball
weitwerfen knapp. Die Zehnermannſchaft des
Fähnlein 21/302 wurde mit der Vertretung des
Jungbannes auf dem Gebietsſportfeſt beſtimmt,
wo die Mannſchaft ſchon 1938 und 1939 mit Er-
folg kämpfte. Wir wünſchen der tüchtigen Mann
ſchaft gutes Abſchneiden!

Vom 17. bis 22. Juni keine Anträge.
s. Der Bürgermeiſter in Bad Dürrenberg

gibt bekannt, daß in der Zeit vom 17. bis
22. Juni d. J. Anträge auf Spinnſtoff- und
Schuhwaren nicht angenommen werden.

Zum Standesbeamten- Stellvertreter ernannt.
s. Tollwitz. Der Landrat in Merſeburg gibt

bekannt. daß zum StandesbeamtenStellver
treter mit Zuſtimmung des Regierungspräſi
denten für die Dauer des Krieges der Amts
vorſteher und Bürgermeiſter Paul Holz
hauer in Tollwitz beſtellt worden iſt.

Berufung nach dem Oſten
Ortsgruypenleiter hre an goddwis-

sl. Goddula-Beſta. Unſer Ortsgruppenleiter
und Hauptlehrer, Pg. Hermann Schulze, hat
am 15. d. M. unſeren Ort verlaſſen. Er iſt vom
Regierungspräſidenten nach Litzmannſtadt berufen
worden, um dort im Volksſchuldienſt eine neue
Stellung zu bekleiden. Wir ſehen Pg. Schulze
ungern aus Goddula-Veſta ſcheiden Als alter
Parteigenoſſe ſtand er vom erſten Tage ſeines
Hierſeins (1. Auguſt 1933) immer in render
Stellung. Seit dem 1. Mai 1935 hat er als
Hoheitsträger der Ortsgruppe wertvolle Dienſte

verch mehr aber wird das Fortgehen von ſeiner
Schuljugend bedauert, der er nicht nur ein vor
bildlicher Erzieher, ſondern Berater und Kamerad
war. Wir danken unſerem Lehrer und Orts
gruppenleiter, für die im Dienſte der Volksge-
meinſchaft allezeit geleiſtete aufopferungsvolle
Tätigkeit und wünſchen ihm zu ſeiner gewiß nicht
leichten Aufbauarbeit im deutſchen en alles
Gute.

gdr. Krumpa. Heller Jubel über die Nachricht
von der Waffenſtreckung Frankreichs lag auf den
Geſichtern aller Parteigenoſſen, die ſich geſtern zur
Mitgliederverſammlung im Gaſthaus Tyroff ein
gefunden hatten. Ortsgruppenleiter Pg. Gro ß e
nahm die Gelegenheit wahr, immer wieder auf die
jüdiſch-internationale Clique, den Weltfeind Nr. 1,en Neun neuen Mitgliedern wurden
ie Mitgliedskarten der Partei überreicht nachdem

ſie feierlich den Treueſchwur auf den Führer ge
leiſtet hatten. Diesmal wurde der wur be
kräftigt durch das alte deutſche Kampflied „Es
brauſt ein Ruf wie Donnerhall“. Den Vortrag des
Abends hielt Ortspropagandaleiter Rektor Pg.
Vogel über „Norwegen“ im Zuſammenhang mit
dem jetzigen Krieg. enn auch die Kämpfe vor
dem heutigen Ereignis zu verblaſſen ſcheinen, ſo
muß man doch immer wieder an die He nhaftig-
keit und die Leiſtungen der deutſchen Truppen bei
Narpik denken, die beiſpielhaft für das deutſche
Heer und für das deutſche Volk ſeien. Zähigkeit
und Opferfreudigkeit bis zum Außerſten kennzeich
nen die Leiſtungen im Norden. Unvergeßlich
werden alle Ereigniſſe ſein, vom 9. April, dem
Einmarſch unſerer Truppen in Dänemark und
Norwegen, an, bis in die letzte r hinein. Die
Landung in Norwegen war ja beſonders erſchwert
dadurch, daß ſie mitten durch die Streitkräfte der
Feinde erfolgen mußte. Verluſte waren daher nicht
zu vermeiden. Mit Trauer, mehr noch mit Stolz,
gedenken wir unſerer Helden, und wir in Krumpa
denken in dieſen Tagen unſeres Krumpaer Partei
enoſſen, deſſen Sohn als Marineangehöriger im
orden ſein Heldengrab fand. Redner ging dann

auf die Eigenarten der Küſte des norwegiſchen
Landes ein, und des weiteren ſkizzierte er manches
IJntereſſante aus der Geſchichte Norwegens und der
Nordſtaaten. Daß Norwegen in engliſches Fahr
waſſer geriet, hatte wirtſchaftliche ren weil
die norwegiſche Flotte im weſentlichen für England
fuhr. Die Flotte, der Seemannsberuf, ſind der
eigentliche Lebensboden des norwegiſchen Volkes.

NSV.Kindergarten in Kötzſchen
gb. Kötzſchen. Der NS.-Volkswohlfahrt iſt es

nun endlich zuſammen mit der Gemeinde ge
lungen, einen NSV.Kindergarten eröffnen zu
können. Die ſchwierigſte Löſung war die Raum
frage, aber auch ſie konnte gelöſt werden, und
zwar durch e des Jugendheimes ander neuen Schule in der Dorfſtraße. Nun werden
alle arbeitenden Mütter und Mütter der Kinder-
reichen gebeten, ſoweit ſie noch nicht verſtändigt
ſind, ihre Kinder dem Garten anzuvertrauen. Sie
werden unter geſchulter Hand behütet werden
Beginn der Aufnahme erfolgt am Dienstag, dew
18. Juni, morgens.

25jähriges Arbeitsjubiläum.
gl. Braunsdorf. Der Schloſſer Erich Martin

aus Braunsdorf kann auf eine 25jährige Tätigkeit
auf dem Braunkohlen und Brikettwerk Pfänner-
hall, Braunsdorf, zurückblicken. Dem verdienten
Gefolgsmann wurden ſeitens der Werksleitung,
der DAF. und von ſeinen Arbeitskameraden viele
Ehrungen zuteil.

Wichtig fär die Huerfurter Landleſer.
qu. Wie der Landrat in Querfurt hettterve-

kanntgibt, werden in der Zeit vom 19. bis
30. Juni d. J. auf den Abſchnitt b der Reichs
eierkarte drei Eier an den Verſorgungsberechtigten
ausgegeben.

Zimmer
möbl., an ſauberen
Herrn zu vermiet.
Zu erfragen in der
„Merſeb. Zeitung“.

s5tellen
Anoedote

Aufwartung
Wlhktr, Mant 25.

Mädchen Zimmer
elegenheit,nicht unter 18 J., ar.e oder 15. 7. Zuſchr. unt. z 3664

eſucht.Walter Schaale, an „Merſeb. Zts
Bäckerei,

Georgſtraße 8. e

Mädchen Gartentiſch
und 4 Stühle zuehrl,, gewandtes, verkaufen Halliſche

nicht unter 18 J. Straße 53, II links.
ohne Schlafgelegen

r regeZatet Damen
f ſt mante
aſt neuer,Hausgehilfin eidener, zu ver

bei e leaanſgt. aufen. Zu erfragen
geſucht. i. d. „Merſeb. Ztg.“
Circus Hagenbeck.
Zu melden bei Kinderwagen
Frau Ritter. ſehr gut erhalten,

verkau

z dolf 21, J.Tagesmädchen
oder Aufwartung üher gard nengeſucht. Olrube 41. Zverg (nicht ganz

modern), Koſtüm,Mädchen Sommerkleid (Gr.
älteres, für kleinen 42/44) verkauft.
Bäckereihaushalt Rekt.BlockStr. 10.
1. 7. oder 15. 7.e e ehe„Merſeb. Zeitung. ſauger (130 Volt)

u. 0 oe e Complet-
Diese Beiden sind jung verheiratet, sie sind ent-
schlossen, sich ihr Leben nach ihren eigenen Plänen
aufzubauen. Dazu sind Mittel notwendig, die ihnen

heute noch nicht zur Verfügung stehen. n
Sie wissen aber, daß jede gesparte Mark sie der

Guſtav- Erfällung ihrer Wänsche näher bringt. Sie haben
daher ein Bank-Sparkonto eröffnet. Sie haben gut

ählt, denn nun haben sie teil an den vielen
Vorteilen, die die Bank jedem Kontoinhaber bieten

z verkaufen.
Lange, Spergau

Fleiſchwolf

Zimmer t Werte
gut möbl., ſofort zu Zeitung“.

n teyer, Erwinſtraße 10. Möbel
Wer kl. g.

ohnung, guterh.,Zimmer z verkaufen, evtl.
gut möbl., ſofort zu Wohnungs Uber-
vermieten. Nähe nahme. Off. unter
Fliegerhorſt. P 3708 an dieScilerſtraße 12. „Merſeb. Zeitung“.

Zimmer VoileVluſe
mit 4 Betten c Wollkleid (f. 11 bis
vermiet. 12 Jahr) zu verk.in der „Merſeb. Zu erfragen in der
Zeitung“. A„„Merſeb. Zeitung“.
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Volk in Leibesäbungen
ön der Deutſchen Fußball Meiſterſchaft ſieht man ſchon etwas klarer

Nachdem am Sonntag, wie wir geſtern berichteten
ſieben Gruppenſpiele um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft

Durchführung gelangten, die diesmal ohne en
derraſchungen ausgingen, ſteht man in einzelnen Grup

In der Gruppe I haben Union
berſchöneweide-Berlin und Rapid Wien um die Gruppen

meiſterſchaft zu kämpfen, während in unſerer Gruppe 11
die Entſcheidung zwiſchen Dresdner SC. und Eimsbüttel
liegt. Beide Gegner werden ſich am Sonntag im Kampf
um die e erpe gegenüberſtehen. Schalke 04
ſollte in der Gruppe III den Sieger ſtellen, auch dann,
wenn etwa Fortung Düſſeldorf das ckſpiel gewinnen
ſollte. Denn den Mülheimer SV. bezwingen die Knappen
ſicherlich. Hart wird in der Gruppe IV gekämpft. Zwiſchen
Waldhof Mannheim und dem 1. FC. Nürnberg liegt hier
die Entſcheidung.

chon etwas klarer.

Gruppe I a: Sp. g. u. verl. T. P.Unton Oberſchöneweide 4 3 1 13:8 6:2VfB. Königsberg 4 3 1 13:19 6:2
VfL. Stettin 4 4 5113 0:8Gruppe I b:

Rapid Wien 4 3 1 109:4 7:1VfR. Gleiwitz 4 1 2 1 11:11 44NSTG. Grasltktz 4 1 5 722 1:7
Gruppe II:
DSC. Dresden 5 3 2 6:0 68:2Eimsbüttel Hamburg s 1 1 19:7 7:2
VfL. Osnabrück 6 1 2 8 11:14 4:81. SV. Jena 6 1. 1 7212 2:9Gruppe III:
Schalke 04 4 3 1 26:2 7:1Fortung Düſſeldorf 5 3 1 1 293 7:3Mülheimer SV. 5 2 3 12:21 4:6SC. Kaſſel 03 6 1 5 10:42 2:10

Gruppe IV-

SV. Waldh 5 2 1 19:5 6:41. FC. Nürnberg 4 2 1 2:2 4:4Offenbacher Kickers 4 2 2 3:6 4:4Stuttgarter Kickers 5 2 3 79 4:6

Das große Billardturnier
zwiſchen Merſeburg u. Leipzig vor dem Abſchluß.

Am Sonntag wurde in Leipzig (Billardſaal Brühl)
der vierte Teil des r Billardturniers zwiſchen derMerſeburger Billardvereinigung und den
Leipziger Billardfreunden durchgeführt. Auchdiesm ten die Leipziger B- Spieler. Jn den 26 Par-
tien unterlagen ſie nur zweimal.
der Merſeburger n der auch mit 3,34 P.
den beſten Einzel- erzielte. Rach ihm kommenMatthies mit 3 03, Falkenberg sen. mit 2,919, Erben 2,71
und Falkenberg jun. 2,66 P. Auch diesmal war Heinemann
Merſeburgs beſter Spieler der ſogar ein Plus von
26 Bällen erzielte. Anerkennung verdient das recht gute
Spiel des erſt n Merſeburgers Falkenberg
jun., der zum erſtenmal in einer Turniermannſchaft ſtand.
Leipzigs beſter Spieler war Könnecke, der u. a. Par
tien von 5,00 und 4,54 E. -D. und eine Höchſtferie von
42 Pällen ſpfelte. Jnsgeſamt gewann Leipzig mit 3871 zu
2798 P. Mit den vorhergegangenen Spielen der beider-
ſeitigen annſchaften ſteht der Turnierkampf zwiſchen
Leip n demnach: 8353 6061 P. Jm ganzen
wur von der aſſe B 57 rtien geſpielt. Hiervonh unſere Merſeburger 11, während eine unent

e ausging.
Am kommenden Sonntag wird der große Wett-

ſtrett en Leipzig A und Merſebd A beendet. 3 Kamyf findet im Raſſeedaus mee ſtatt

28 Vereine meldeten 242 Teilnehmer
BereichsSchwimmeifterſchaften glänzend beſchickt.

Am Fuße der Schornſteinrieſen des Ammoniakwerkes
Merſeburg, im Waldbad Le un a, werden, wie wir ſchon
mitteilten, am kommenden Sonntag die KriegsSchwimm-
meiſterſchaften des Sportbereiches Mitte ausgetragen.
Das nunmehr vorliegende Meldeergebnis weiſt eine der
art vorzügliche Beſetzung auf, wie ſie zahlenmäßig ſelbſt
in er nicht ſtärker ſein kann. Jnsgeſamttrugen 28 RL.-Gemeinſchaften 242 Wettkä fe in
die de tiſte ein. Jnsgeſamt wurden bisher 22 Staffeln
gemeldet.

Vertreten ſind ſelbſtverſtändli die bekannten ſchwimm-
ſporttreibenden Vereine aus Ma eburg, Halle, Erfurt und

Bereichsmeiſterſchaften
im Schwimmen und Sprinam 23. Juni, alen ereea

zu denen ſich ſolche aus Altenburg, Gera,diſen, Halberſtadt, e Jena, Merſeburg, Roſitz,
Sömmerda, Weißenfels und Zeitz fellen. Mit 40 Teil-
nehmern ſind die fünf Magdeburger Gemeinſchaften
Hellas und 96) am ſtärkſten vertreten, es folgen die fünf
zalliſchen Schwimmvereine, die insgeſammt 34 Schwimmer
and Schwimmerinnen in die einzelnen Rennen ſchicken.
Vereinsmäßg geſehen, halten der Halleſche SV. 08 und
Hellas Magdeburg mit je 14 Teilnehmern die Spitze.

Nicht unintereſſant iſt es, daß ſich auch der einſtige
Weltrekordſchwimmer „Ete“ Rademacher am Start
zefindet, der im 50MeterBruſtſchwimmen der Alten
Herren u. a. auch auf den früheren Deutſchen Meiſter
Oskar Schiele trifft.

e

e
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Die Siegerliſte
zu den Schwimm- Bannmeiſterſchaften in Leunga.

Geſtern berichteten wir über den guten Verlauf der
Merſeburger Bannmeiſterſchaften, die im Waldbad Leunga
ur Durchführung kamen. Nachſtehend laſſen wir die
iegerliſte folgen:

4 x r für 53.Gefol 1. 52023:00,2; 2. 3/302 3:08,2. 4 x 50-m-Bruſtſtaffel für Fähn
leinmannſchaften: 1. 34/302 3:29,2; 2. 5/302 3:33,2; 3. 33/302
3:30,3; 4. 4/02 3:58, 5. 36/302 3:58,2. 100 m Bruſt
t BDM., Klaſſe A: 1. Jrmgard Vock 7/302 1:43,9; 2. Liſo

mifdt 1/302 1:61,1; 3. Chriſta Meiſter 2/302 2:31,6;
4. Gertraud Dietze 2/302 2:40. Kl. B: 1. Gertrud Degen-
hardt, Jgmdig. 8/302 1:38,5; 2. Jlſe Völker, 4/302 1:48,4;Helga Geirr, Spielſchar 1:57,5; 4. Ruth Vrizewſti, 2/802
2:02,3; 5. Martel Turner, 4/302 2:20,2. l00 m Bruſt
e „Glaube und Schönheit“: 1. Jlſe Walter, 6 a/802 2.04;

Marianne Terjung, 6 a /302 2:19,2; 3. Marianne Wolf,
6 a/302 2:44,6. 106 m Kraul, HJ., Klaſſe A: 1. Gerd

MHJ. 1/302 1:19 5; 2. Werner Huber, Fähnl.
5/302 1:20; 3. Werner Vorkmann, Gef. 1/302 1:26,5.
Klaſſe B: 1. Werner Heidt, Fähnl. 5/302 1:22,2; 2. Werner
Reinboth, Flieger-HJ. 1:27,3; 3. Kurt Gärtner, Gef. 26302
1:29,5; 4. Konrad Giegler, Gef. 3/302 1:37,3. 4 X 50-m-
Bru ür BDM.-Gruppen: 1. Mädelgruppe 4/802

Ja 3 u 1/302 P xaffel r gruppen: 1. ungmädelgru3:42,5; 2. Jungmädelgruppe 4/302 3. F. echt
3:50,6. 100 m Räcken HJ., Klaſſe A: 1. Gerd Rauchbach,MHS. 1/302 1:34,8. 53., hiaſe B: 1. Werner Heidt,
Fähnl. 5/302 1:40; 2. Werner Reinbot, lege 2:01,8.

100 m Kraul, BDM., Klaſſe B: I. Erika Wagner,
7/302 1:40,2; 2. Edith Schwertfeger, 6/302 1:43,2.

für HJ., bie II (3-m-Brett): 1. Lothar Albert,
7/302 55,89 P. 2. Gerhard Schreinert, Motor-Gef. 49,60 P.;Hermann Matihias, Fhnl. 5/302 44,26 P. Sprin3

Du Klaſſe II (3-m-Brett): 1. Jrmgard BVock, 7/502
Spri ür 3 ik (1-m-B 1. Kuc Fahn fetes r 4777 T u

36/302 5,07 P. 3. Heinz 33/ 5,00 P.Kretſchmar, Fhnl.
100 m Bruſtſchwimmen HJ., Kl. A: 1. Alfred Merkel,

Gef. 8/302 1:52,4; 2. Werner Huber, Fhnl. 5/302 1:40,3;

T T Z[ÜJ1---[jT-ÜJ|[ZDD
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4. Fortſetzung
Bei der Tafel warf der unverbeſſerliche

Spötter Gregor Orloff ihm anzügliche
Wortſpiele über den Tiſch zu. Sie ldſten
ſeine Zunge und weckten ſeine w.
Er erwärmte ſich, er ſprühte und funkelte.
Er warf Gedanken von ſeltſamem Glanz
und beſtechender Kühnheit in die allgemeine
Unterhaltung. Seine Bemerkungen waren
geſchliffene Aphorismen und bekundeten
r ironiſchen und doch treuherzigen

iſt.
Als die Stimmung ſtieg, bat ihn die

Kaiſerin, ihr eine Szene nach ſeinem Ge
fallen vorzuſpielen. Sofort erhob er ſich
und ſchritt in der ſtolzen Haltung eines
antiken Helden zur Mitte des Saales.
Dort ſank ſeine Geſtalt zuſammen, bekam
einen Buckel, erhielt den kläglichen Umriß

„eines Hofnarren. Stockend begann er:
„Katharina von Ruſſenland!
Ein Petersburger Spiel genannt.

Er ſpielte frei aus dem Stegreif. Er
drängte die Machtexgreifung Katharinas in
eine wigiag einfallsreiche Komböie zuſam-men. r ſtand eine Weile verloren ſum-
mend da, ſpielte, wie es die zu tun
pflegte, mit einer Hand in ſeinem Haar
und Egte mit der klaren, ein wenig ſingen-
den imme Katharinas:

„Was willſt du mitten in der Nacht?Kußland haſt du zu Grund gebracht.
Du findeſt Trunk und Weiber ſchön
Anſtatt nach deinem Land zu ſehn.
Biſt du nicht Zar, muß ich es ſein.
Der Zar iſt tot, hoch die Kathreini

Die Hände ſtrichen an ſeinem Körper
entlang, als glätte er ein 'ſeidenes langes
Nachtgewand. Seine Geſtalt ſtraffte ſich
und in ſeine Augen trat das gefährliche
kalte e Katharinas. Seine Haltung, ſeine Geſten und ſeine Mimik ahm-ten die Kaiſerin ſo überzeugend nach, daß
Katharina entzückt in die Hände klatſchte.

Potemkin flammte.
Unverſehens verfiel ſein Geſicht, wurde

zerriſſen und verwüſtet. Auch ſein Leib
zerfiel. Mit täppiſchen Schritten durchmaß
er den Raum unb blieb vor einem Stand
leuchter ſtehen. Sein Auge ſtarrte blöde
in die züngelnde Flamme. Das goldene
a zitterte auf ſeinem Geſicht. Er wim
merte:

„Nur laß mich nicht in Peterhof
Ohne die Fürſtin Woronzoff.
Von mir aus magſt du Zarin ſein,
Nur bitte, laß mich nicht allein.

Er flehte und ſchrie, er küßte ſeine
Hände und vergoß Tränen des Selbſtmit-
leidens. Er war Peter ITII, wie er leibte
und lebte.

Die Höflinge erſtarrten. Dies war Toll
kühnheit und beinahe Schändung. Was nahm
ſich dieſer junge Menſch Sie ſtarr
ten erſchreckt auf die Kaiſerin. Aber Katha-
rina applandierte, und fo applaudierten

auch ſie. Die Kaiſerin fühlte die Kraft eines
urwüchſigen Mannes, ſeine freche Kühnheit
begeiſterte ſie. Hier war einer, der nicht
kroch und ängſtlich war, dieſer Mann war
ein Mann.
Als Potemkin geendet hatte und ſich vor
ihr verneigte, wußte er, daß er ihr Herz ge
wonnen hatte.

Die Gräfin Bruce weiß Neuigkeiten
Der Lakai meldete die Gräfin Bruce.

Das kalte berechnende Geſicht des Grafen
lefte ſich in liebenswürdige Falten.

r hüſtelte, zupfte an ſeiner Halsbinde, er-
hob ſich u chritt der Gräfin bis zur Tür
ſeines Arbeitszimmers entgegen.

ch bin entzückt, dich zu ſehen“, ſagte er
und dachte, daß es kein lockeres Frauen
zimmer am ganzen Hofe gebe. Aber ſie war
eine intime Freundin der Zarin,

Die Augen der Bruce blitzten vor Lebens
„luſt. Sie plapperte ſofort los:

„ZJch mußte dich ſprechen, ich bringe ja
eine ſo intereſſante Neuigkeit. Mein Gott,
wie doch alles möglich iſt! Dieſe Orloffs
und dieſer Potemkin! er ich habe ja ſchon
immer geahnt, daß es eines Tages ſchief

ehen würde. Potemkin iſt ein entzückend
echer Menſch, er kann einer Frau wirklich

den Kopf verdrehen. Er macht der Zarin den
Hof und ſchreckt vor nichts zurück. Neulich

at er ihr ſogar das Hanoöögelenk gekäßt.
nd nun ſtell dir vor: ſogar dieſer hoch

näſige Orloff hat es mit der Angſt bekommen.
Geſtern abend haben er und ſein Bruder
Alexei Potemkin eingeladen und betrunken
gemacht. Kennſt du Alexeis läſterliche Trink
ſtube? An den änden hängen gold-
chimmernde Bilder, den Boden bedecken
ären- und Pantherfelle, und an den Sei-ten ziehen ſich kiffenbedeckte Ruhebänke hin.

Man erzählt ſich tolle Geſchichten von den

Se re W f Piwt 6 e„Da e alſo au on dabei geweſen“,dachte Panin zyniſch. 2
„Und was geſchah dann?“ fragte er neu

gierig.
„Sie haben ihn alſo betrunken gemacht

und gereizt. Gregor ſoll ihm geſagt haben:
Vergiß nie, Brüderchen, daß du meine

reatur biſt, mein kleiner Clown und Hof-
narr, den ich wie eine Wanze zerquetſche,
wenn es mir gefällt. Alles, was du biſt, biſt
du durch mich. Und Gregor Alexandro-
witſch hat ihn darauf herausgefordert, er iſt
ja ſo ein Tollkopf. „Soll dies vielleicht eine
Drohung ſein hat er gefragt. „Ganz recht,
du haſt es erraten, mein Lieber. Laß die
Finger von der Kaiſerin.“ „Welche Fin
ger?“ frägte Potemkin. „Nun ſpiele hier
nur nicht den ahnungsloſen Engel, du
grüner Junge. Aber wir werden dir

Wie geſagt, ſie waren betrunken und
Gree r iſt wild geworden. Alexei iſt es

Beide Male ſiegte hier

3. Herbert Hahn, Gef. 3/302 1:41 1. 4x50 m Bruſiſtaffel
e e 1. MRädel- Gruppe 6 2/302 4:01,7.
D 100 m Bruſt 5J., Kl. B: 1. Gerhard Roth, MHJ.
1/302 1:39,5; 2. Klaus Huber, 1/862 1:41,1; 3. Karl
Trabert, Fhnl. 5/302 1:43,2; 4. Klaus Wolny, Fhnl. 5/302
1.43,5; 5. Martin Potzelt, Gef. 26/302 2:01. über
1s Jahre Paul Vaſchin, Bannſtab 1:37 9. 50 mmr Jungvolk: 1. Fritz Berthold, Fhnl. 34/302 0:49,5;
2. Gerhard irth, Fhul. 5/302 0:51; 3. Helmut Raagtz,
Fhnl. 5/302 0:51,9; 4. Heinz Kretſchmnar, Fhnl. 33/302

5. Rolf Beyer, Fhnl. 36/302 0:53,4. r 3 x S
La n HJ.-Mannſchaften: 1. Fhnl. 5/302 2:06,4,
2. MHJ. 1/ 2:12,7. 200 m Bruſt für BDM.: 1. Ger
trud Degenhardt, d 8/302 3:43,3. 5HJ., Kl. A:
1. Alfred Merkel, ge 3 3:31,2. 5J., i. B: 1. Ger-
hard Borkmaänn, Ge 1/802 3:44,2; 2. Klaus Huber.
MHJ. 1302 3:53,9. 50 mm Bruſt für Jungmädel- 1. Jlſe
Dörfer Jungmgr. 7/302 0:50; 2. Renate Wolny, Jungmgr.
33/302 0:50,8; 3. Roſi Schaps, Jungmgr. 7/302 0551,8;
4. Gerda Dombrowfki, Jungmgr. 5. Jnge Wild,

rauJungmgr. 21/302 9:53,2. 50 mm für Jungvolk:
1. Kurt Schumann, Fhnl. 4/302 0:43,8; 2. t el
Fhnl. 5/302 0:44,7; 3. Hans Schenk, Fhnl.
Waſferball: MSS. SV. Leuna 8:0.

S ädt der TuSpV. Schafſtädt mit 11:4W r c aſt aus c Der Kampf

war jederzeit flott und ſtand mehr oder wenttzer imZae der Gaſtgeber, die vor allem in der erſten Halbzeit

ein tadelloſes Spiel vorführten.

Frieſen Fraukleben in großer Fahrt
ATV. Merſeburg wurde 15 4 (7: 3) geſchlagen.

Ein ſchönes Handballſpiel zeigte Frieſen Frankleben auſ
dem ATV. Platz. Die Gäſte waren nicht nur körpe
ſondern auch techniſch glatt überlegen. JImmerhin,
ſchlecht, wie das Ergebnis beſagt, waren die h
beſtimmt nicht. Im Feldſpiel waren ſie faſt gleichwertig,
nur im Sturm zeigten ſich recht oft Mängel. Zudem hatten
die ATV.'er erhebliches Schußpech. Allein in der zweiten
Spielhälfte wurden ſechsmal Latte oder Pfoſten getroffen
Trotz der Niederlage hat der ATV. mit ſeiner jungen
Mannſchaft aus dieſem Spiel viel gelernt. Schiedsrichter
war Kunze (1885). ATV. Jugend--Frankleben Jugend
7 13 (6

Jm Entſcheidungsfpiel um die Handballmeiſterſchaft des
HJ.Gebietes Mittelland ſtanden ſich am Sonntag in Eilen
burg die Vannmannſchaften Zeitz und Liebenwerda gegen
über. Die Zeitzer ſtellten, wie erwartet, die techniſch reifere
und auch körperlich ſtabilere Mannſchaft ins Feld, die ſiche
mit 13 7 (5 2) gewann.

Untergaumeiſterſchaften 1940
Unſere Mädel rangen um den Sieg, daß es eine Luſt war

Am Sonntag fanden auf dem der
Tuxneriſchen Vereinigung in Merſeburg die Unter
gauwettkämpfe und Meiſterſchaften 1940 ſtatt.
183 Wettkämpferinnen traten an. Trotz ungünſtigen
Wetters wurden doch beachtliche Leiſtungen er
zielt, ſo z. B. der eder Krkide' der dies
jährigen Untergaumeiſterin Tra Zfchäge.
Beſonders iſt die Begeiſterung zu erwähnen, mit
der ſich n Jungmädel den Wettkämpfen
widmeten. s Gäſte konnten Stadtrat Pg.
Rietze in Vertretung des Kreisleiters Pg.
Ritterbuſch und die Ortsgruppenleiter von Merſe-

burg und die n ElfriedePfeffer begrüßt werden. ei den Wettkämpfen

wurden folgende ergier x SeB D M.: Mannſchaftskampf: 1. Mädelgruppe 22414 P.; 2. atte a1/802 2345 P. 45100-
MeterStaffel: 1. Mädelgruppe 6/302 0:57,4; 2. Mädel-
gruppe 1/302 1:01,8; 3. Mädelgruppe 26/302 1:02,3. S
Einzelmeiſterſchaften: Dreikampf I. Gudrun Schiller
(9/302) 297 P. 2. M. Schatz (6/302) 295 P. 3. Trudel
Kolberg (1/802) 268 P. 100 Meter, Kl. 4: 1. Traude
Zſchäge (12/302) 14,4 Sek.; 2. Marie Fiſcher (26/302)
15,1 Sek. Kl. B: 1. Trude w. (17302) 14,6 Sek.;
2. Elfriede Peter (26/302) 15,4 Sek.; 8. h Dietel
(11/302) 165,5 Sek. 4. Hanna Bienert (26/302) 15,5 Sek.
Weitſprung, Kl. A: 1. Traude Zſchäge (1a/302) 5,03
Meter; 2. Marie Fiſcher (26/302) 4,20 Meter. Kl. B:
1. Marg. Heſſe (3/302) 4,60 Meter 2. lſe Löwe (JM.
4/802) 4,60 Meter; 3. Gubrun Schiller (9/302) 4 50 Meter;
4. Hanna Bienert (26/302) 4,35 Meter. Schlagball
weitwurf, Kl. B: 1. Gudrun Schiller (9/302) 52 Meter;
2. Herta Gieſen (6/302) 51 Meter: 3. Jnge Fiſcher

ſprung, Kl. A: 1. Traude
22

/302) 51 Meter. Hochv e (1a/302) 1,27 Meter; 2. Hanna Meißner (3/302)
Reler: 3. Annelies Bürkner M. 2/302) 1,22 Meter.

Kl. B: 1. Hannelore Scheffler (21/302) 1,32 Meter;
2. Hanna Bienert (26/302) 1,22 Meter; 3. Richter (6/302)
1,22 Meter; 4. Marg. Heſſe (3/302) 1,22 Meter.

M. WMannſchaftskampf: 1. JM. Gruppe 10/302
2377 P. 2. ruppe 35/302 2331 P.; 3. R Gruße
22/302 2266 P. 10)60-Meter-Staffel: 1. JM. Gruppe
7/302 1:31,0; 2. ſchaft Merſeburg 1:32,2; 3. JM.Gruppe 10/302 1:34,5. Einzelmeiſterſchaften: Drei
kampf: 1. Marga Hoffmann 7/302 286 P. 2. Eliſ. Helm
(2/302) 276 P. 5. Jnge Hübner 268 P. 60 Meter:
1. Jlſe Dörfer (7/302) 9,1 Sek.; 2. G. Witterun (35/302)
9,1 Sek.; 3. Hoffmann (7/302) 9,2 Sek. Weitſprung:

n. v

1. Witterun (35/302) 4,65 Meter; 2. Wengler (35/302)
4,00 Meter; 3. Ruth Meyer (19/302) 3,80 Meter.
Schlagballweitwurf: 1. Freytag (35/302) 45 Meter;
2. Piontek (35/302) 39 Meter; 3. Götze (31/302) 34 Meter

MRs6G. in Bernburg erfolgreich
Wieder ſiegte Starke im Senior-Einer.

Die 19. Bernburger Ruderregatta war
ein voller Erfolg. Alle Rennen waren ſtark be
ſetzt. Während z. B. die halliſchen Ruderer ohne
jeden r r kam unſere Merſeburger
Ruder- Geſellſchaft auch diesmal durch
den Felddebel Starke zu einem ſchönen Sieg,
und zwar im Senior-Einer, der von Starke in
6:05,2 Min vor dem Ruderklub Deſſau (6:16,1
überlegen gewonnen wurde. Es iſt ſchon ſo, da
Starke auch in dieſem Jahre zur Elite unſerer
mitteldeutſchen Skuller gehört.

Bannfachwart für Handball.
Das Endſpiel um die Handball-Bannmeiſterſchaft findet

am Sonnabendabend um 20 Uhr auf dem erſeburger
TVg.-Platz ſtatt. Gegner ſind e undFrank leben. eide annſgef en haben Ausweiſeund Päſſe mitzubringen und eine Mannſchaftsaufſtellung
mit Erſatzleuten vorzulegen. Radde.

T W 7 7 r

ſowieſo immer. Potemkin hat den Mund
auch nicht gehalten, er hat gehöhnt, der Herr
Galan fühle ſich wohl ſehr ſicher im Sattel.
Aber es ſei ſchon vorgekommen, daß ein
ſogenannter Clown klüger und erfolgreicher
geblieben ſei als ein aufgeputzter Gockel.

Darauf ſind ſie über ihn hergefallen.
Potemkin ſoll ſich brav gewehrt haben. Aber
wer kann gegen den Barbaren Alexei an?
Alexei hat ihm die Fauſt unter das Kinn
ne ttegt und Gregor drückte ihm die

aumen in die Augen. Ja, er hat ein Auge
verloren, der Arme. Er iſt jetzt ein Ein-
äusie„Dann hat er keine Ausſichten mehr bei
Katharina“, ſagte Panin ſachlich.

„SGanz im Gegenteil.“
„Weiß Jhre Majeſtät denn ſchon
„Dafür habe ich geſorgt
„Und was ſagt ſie?“
„Sie iſt empört und fühlt tiefes Mitleid

mit ihrem Ritter. Wenn du alter Hageſtolz
etwas von Frauen verſtändeſt, was du nicht
tuſt, weil du nur deine Politik kennſt,
wüßteſt du, daß bei uns das Mitleid dieSchweſter der Liebe iſt. Potemkins Liebe
ſchmeichelt ihr. Aber ſie hat Angſt vor
Gregor Orloff und befohlen, daß Pötemkin
zu den intimen Zirkeln nicht mehr zuge-
zogen wird.“

„Da haſt du es“, ſagte Panin.
„Gar nichts habe ich! Sie wird ihn ganz

beſtimmt wieder holen. Und was wichtiger
iſt: ſie hat befohlen, daß alle Behörden
Gregor Alexandrowitſch fördern und ihm
Einblick in die Regierungsgeſchäfte geben
ſollen. Tut man das mit einem Menſchen,
den man fallen läßt, mein Herr? Bei Hof
flüſtert man ſogar, er habe 100000 Rubel
Schmerzensgeld erhalten und ſolle ein
Palais bekommen.“

„Soſo.“ Panin ſchwieg gedankenvoll.Schließlich hob er den Kopf und t „Dann
hat er wirklich noch Ausſichten. Biſt du böſe
darüber?“

„Genau ſo wenig wie du. Die Orloffs
nehmen ſich zuviel heraus

„Und die Kaiſerin vergißt ihre anderen
reunde über Gregor“, führte Panin ihren
edankengang fort. „Gregor Alexandro-

witſch Potemkin als Nachfolger wäre gar
nicht ſchlecht.“

„Du denkſt, er ſei unbedeutend und würde
dir nicht hinderlich ſein“, lachte die Bruce
ſpöttiſch. „Wenn du dich da nur nicht irrſt

„Nun, wir werden ja ſehen, wenn es
u ſo weit kommen le Gehſt du
üb ren heute abend zu dem Ball beim
Fürſten Reppin?“

„Natürlich gehe ich. Bei Reppin gibt es
den beſten Kaviar und Champagner. Außer-
dem lädt er ſtets junge Gardeleutnants ein.“

Und die Gräfin Bruee verbreitete ſich
über die Vorzüge der jungen Offiziere vor
den Kammerherren. Panin hörte boshaft
lächelnd zu. Er amüſierte ſich königlich.

Warten und nicht verzweifeln
Manchmal hatte Potemkin ein ſchlechtes

Gewiſſen, dann hielt er Einkehr. Die Men
ſchen begannen wegwerfend von ihm zu
reden, wenn er Woche um J die Nächte
durchzechte und in liederlicher Geſellſchaft zu

„Wallenſteins Tod“, 6.

14. Strick, 16.

brachte. Aber was wußten die Leute von
ſeinem Leid? Trank er zu ſeinem Ver
znügen? Er trank, um ſein Unglück zu ver
eſſen! Wenn keine Arbeit ihn mehr ab
enken konnte, und jedesmal, wenn ein
neuer r Katharina zu erobern und
den verhaßten Orloff abzuſchütteln, miß-
lungen war, mußten Wein, Wodka und
Champagner ihn betäuben. Er hatte Blut
in den Adern und kein Waſſer. Ein fran
zöſiſcher Sprachlehrer und die Zuvorkommen-
heit der Miniſter, kaiſerliche Wohltaten und
Beförderungen waren nur ein ſchwacher
Troſt, wenn Orloff die Zarin lieben durfte
und von ihm geliebt wurde. Herrgott im

immel, das Leben hatte Potemkin an den
trand geſpült; da lag er und verfaulte

allmählich und wartete ſich zuſchanden.
Orloff machte mit Katharina Weltpolitik:
er aber durfte zuſehen, wie die ganze Welt
gebannt nach Rußland blickte, wo die Frau,
die er liebte, im großen Stil handelte. Mit
jedem Jahre hatte ſie an Ruhe, Selbſt
ewußtſein und Ueberlegenheit gewonnen

und jedes Jahr fuhr ſie die reiche Ernte
ihrer politiſchen Saat in die Scheuern. Das
meiſte, was ſie unternahm, gelang ihr.

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

W V
n

Waagerecht: 1. Nordafrikaner, 5. Geiſtextrei8. et perſ 9. ulk, 11. veitente leſen
13. Möbelſtück, 14. römiſcher Kaiſer, 15. griechiſcher Buch
ſtabe, 17. v 18. Getränk, 20. Stadt imgebirge, 22. Kehricht, 24. Soldat, 27. n 289. Au
greſfef 29. ſiehe Anmerkung, 30. Unkerhaltungsſtätte

e.

Senkrecht: 1. Jrn er Wein, 2. arenerlaß,3. Kleiderverzierung, 4. eafcher Kurort, 5.
iechiſcher Philoſoph e

rie er oſoph, 7. Gefännis in der Soldatenſprache, 10. und 12. F gumeriunß,

Leiſtung, 18. Kulturfaktor, 19. Heer
waffe, 21. dert an 33. Flus in Jtalien,25. italieniſche Münze, 26. römiſcher Ka 28. Sudan
negerſtamm. (ch ein Buchſtabe, ß ſſ.)
wig a mertung 8., 10., 12. und 29. ſind vier Ge

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Tiergarten, 8. Luther, 9. Olaf,

11. Ruine, 13. Run, 15. Teer, 16. Kamera, 18. Salier,
21. Bora, 22. Ney, 23. Artur, 25. Belt, 26. Ufedom,
27. Haſenheide. Sentrecht: 1. Thorn, 2. Elan, Ruf

r, 5. Reuter Trier, 7. Keer, 10. Lukſor,4. 6.12. Reapel, 14. Kai, 16. Ki 17. Met, 15. Artus,hie vent Man e
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J ZuchtſchweinAls Bermählte grüßen: veredeltes Landaigert v S Thedterring Hersebure

Für ſeinen Führer und Großdeutſchlands Zukunft fiel Wernsdorf Nr. 13.unſer Berufskamerad, der Elſe Blo ch geb. Foeſe durchgeführt von dem n en m a en
iftlei Schortau 18. 6. 1940 Braunsdorf und der R. „Kraft durch Freude samt Merſeburg).Hauptſchriftleiter des „Weißenfelſer Tageblattes douſgeluce Die Spielzeit beginnt am Montag, dem 16. September 1940.
Willi Blum Anmeldungen nimmt die Geſchäftsſtelle „Kraft durch Freude“,V Stachelbeeren Hinhenbugſeraße 25, entgegen

Unterofſtzier und ROA., Träger des EK. II 1939 Herbert Golembi iewſti u. Frau r a zu den Veranſtaltungen betragen:
Er lebt höchſte (de geb. Wieczorkowſ eſucht. unter r Mitglieder:Pſhedierſuleng Gemern oft ſort atr Bord De t für die anläßlich ihrer Ber 37090 an die bei Luſt- und Schauſpielen 1,30 r einſchl. Garderobe

überreichten Geſchenke und Werſeb. Zeitung. f. Militär, Schüler u. Schülerinnen 1,— und ProgrammBezirksgruppe' Süd N Snhene Lade bei muſikaliſchen e (Oper und Operette) wird ein
im Landesverband Mitteldeutſchland eichs erſeburg, den 18. Juni 1940 Aufſchlag von 0,20 erhoben;verbandes der u re 4 Akkatzer Straße 14 e n für Nichtmitglieder erfolgt ein Kartenaufſchlag von 0,50

Marg. ö sSchulenburg, Bezirksgruppenleiter. v Annehnng am hege e in Merſebueg
Für die uns anläßlich unſerer Bermählung Eisſchrank für das Spyieijahr 1940/1941.
erwieſenen Aufmerkſamſeiten danken wir m o

Karl Alſes u. Jran Duede 3704 an Merſe
Lantenſcht Zeitung. Beruf:

Wohnort: MerſeburgLeung, den 18. Juni 1940 Fußballſchuhegut erhelten Straße und Hausnummer eben bb b b b bb kennen.

Gr. 38, An die
w d NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude

en Mierſeb. zig Merſeburg (dentliche Unterſchrift
Hindenburgſtr. 25

Am 27. 5. 1940 fiel für Führer und Vaterland unſer

Jugendfreund

4 Jhre Vermählung geben

S FamilienPaul Ablaß Fris Hingft. Na Anzeigen TFennisſchläger
Lidia Hingſt geb. Ströder gehören in die S Iggniswhrge Reſerverad T 77

roße erh., OrkriUnteroffizier in einem Jnßgnkerieregiment Merfeburg, 15. Juni 1940 S. e s von Niederwünſch Llibergeis T 0 Bü Ceuna
r ng. unter Merſeburg verEr war uns ein beliebter Kamerad. Wir werden ihm Jeng“ L Werſes n Altsilber und r einſt

deshalb immer ein treues Gedenken bewahren. Wer Riederwänſch. n Das emg s Sitwwert

Rachruf bewahrt 1-2 Koffer iBurgliebenauer Jugend. Am 11. 6. 40 verſchied nach langjähriger gegen Entgelt auf Kanarienwogel Scuodia r Der Poſtmwe ſter
Krankheit unſer Jugendfreund Wege cller m. W und uwolier mit Heinrich George, Hilde Krah

et horh o 8 K. Ritterstr. 11Wir werden ihm ein trenes Gedenken bewahren R Gen. Besch. H 57549 Aktunelle WochenſchauDie Jugend von Köchltz u. Ang. Mein Betrieb iſt am 2
Kötſchlitz, den 18. Juni 1940. 24. 22. Fort xeeſer, kauft bei unſeren Jnſerenten!

wegen Durchgafung

geſchloßfera:
Ladengeſchäft bieidt gesffnet

Partei amtlicheIn treuer Pflichterfüllung für Führer und Vaterland

ſtarb in Feindesland der Schütze beßanntmachungen
Dem. Getauft: Depar, Tochter des Statiſtikers

NS.-Frauenſchaft und Deutſches FrauenwerkErich Lindner e e e e e Merſeburg Flugplah.Beerdigt: der Bierſahrer Otto

G ASsadt. u See SIn dankbarer Liebe gedenken wir unſeres Jugend Wir treffen uns zu unſerem e

freundes, der ſein iungo Leben für ſein Vaterland dTrebnitz am Mittwoch, d. 19. Juni, um 14.
an der Neumarktkirche.opferte. L lo

Wir vergeſſen deiner nicht! e v ger g t fſ *auh lautend in jeder Menge Ns. Frauenſchaft und Deutſches Frauenwerk

die e des e m der Sohn e t.Die Jugend von des Ranrers Habertand, die Wiwe W Schneider Merſeburg Neuſtad
Altenburg Getauft: Hartmut, Sohn des Schloſſers Am Mittwoch. dem 19. Juni, Ausflug nachShwarh des Kind Dieter Beginn Setraut: AMerseburg, Schmale Straße 10 7 Trebnitz. Treffpunkt 14.15 Uhr an der Neumärkt
der kaufm. Anugeſtellte Rudolf Hirſchmann mit Frau brücke.

e

piſſen, Rodden, Gänchersdorf.

t Helga, Tochter des rike S. Beerdigt: e er Der
Bekanntmachung

Die abgegebenen und t abgeholten dſachen, deren e e
werden am

auf dem e er h ä er iſt
e erſe meiſtverſteigert. s

Merſeburg, den 12. Juni 1940.
Der Polizeipräfident in Halle (S.).

Polizeiemt Merſeburg.

Bekanntmachung
Bekrifft: Eierverteilung

fär die Jeit vom 18. bis 30. Juni 1940.
Jn der vom 10. bis 30. Juni 1940 werden

d Abſchnitt b drei Eier
r en aue eden kann, erfolgt P re er Hgeinhrt wer

In Feindesland ſtarb für ſeinen Führer und Vaterland

unſer lieber Kamerad, Schütze

Erich Lindner
Wir verlieren in ihm einen hoffnungsvollen und pflicht

getreuen guten Kameraden. Sein Andenken werden wir

für dauernd in Ehren hakten.

Freiw. Feuerwehr RoddenPiffen.

m
Der Oberyräßdent der Provinz Sachſen

Unerwartet ſtarb fern der Heimat für Führer und S ung W

Vaterland unſer lieber Sportkamerad, Schütze er r h eNach langjähriger Abwesenheit und nach 37 sensationellen
Der Landrat Gastspielen in Japan, China, indien, en, Spenien,der Stadt des Landkreiſes Merſeburg Argentinien, Uruguay h

n MERSESURG
Erich Lindner

Wir verlieren in ihm einen treuen, jederzeit hilfs

r n Freund d Wer en W deſſen Andenken Ernährungamt, Abt. B. Festliche Eröffnung
wir für immer in Ehren halten. mit erstidassigen Vierdressuren, auserlesener Artietik, Humor u. KomikAmisblatt Landireis Merſeburg

Fußballverein „Sportfreunde Piſſen“.
DIENSTAG!!Än—hnrhſ.oomwooneSkück 27 Dienstkag, den 18. Juni 1940 Nulandtpiatz 18. Aulandtplatz

Stellvertreter uni, abds, 8 Uhr7 den Skandes amtsbezirk Tollwitz.

8 e e Stellvertreter iſt mit Nur s Vorstellungen:Zu u spräſidenten für iMeine liebe Frau, unſere gute Mutter die Dame d e vorſteher und S Dienetag, 18. Juni abends 8 Ubr,
und Oma, Frau Aktentaſche Bürgermeiſter Paul wer in Tollwit beſtellt Mittwoch, 19. Juni, nachm. 3 Uhr und abends 8 Uhbr,
Ol ri mit Badehoſe von worden. Donnerstag, 20. Juni, nachm. 3 Uhr und abends 8 Ubr,Schkopau n. Hohen Freitag, 21. Juni, nachm. 3 Uhr letzte Vorstellunggu F hſche geb. Röbel weiden verloren. Merſeburg den Juni e Vorverkauf: Circuskassen Telefon 2363) und Zigarrengeschäft

iſt heute ſanft eingeſchlafen. Zriqh unt. g r an Otto Fuchs, Merseburg, Adolf- Hitler Straße 11, Teleton 2686
In ſtiller Trauer: Pin „Merſeb. J. V.: Schenk, Regierungsrat.
Linus grigſhe und Sohn. Die Tierschau mit ausgewählten Tieren aus dem Tier-am. Herbert Fritzſche, Zwickau y park in Hamburg- Stellingen ist außeram. Erich Fr Geldbörſe S8a c Dir renberg am Eröffnungstage täglich ab 10 Uhr vormittags zu be-
Fam. Karl Krauße, Leung. re mit sichtigen. u 40 Pfennig. Kinder 20 Ptennig.Fam. Paul Köhler, Dippoldiswalde. r Amtliche Bekanntmachung
Fam. Fritz Schwalbe, Merſeburg. e Suehen Betr. Anträge auf Spinnſtoff und Schuhwaren.

weit n 77Meer en 7 Juni 1940. drehen de d Woche n J d 1940 n

s en enDie Beerdigung findet in aller Stille ſtatt burg z 16. d enden welche ins ne Antrage micht entgeg

Cegend Beleg Bad Dürrenberg, den 15. Juni 1940.

abzugeb. Fundbüro. Der Bürgermeiſter
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